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Die KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH unterstützt Bauherren 
ganz ausführlich mit den wichtigsten Informationen rund um die Installation 
und die Genehmigung von Trink- und Abwasser.
KWL unterstützt Bauherren
Wichtige Tipps, Hinweise und Anträge rund 
um dieses Thema hat die KWL in einer Bau-
herrenmappe zusammengefasst, welche bei 
der Erstberatung ausgegeben wird.
„Ziel ist es, die künftigen Hausbesitzer mit 
der Mappe aktiv während der gesamten Bau-
phase zu unterstützen und ihnen einen ver-
lässlichen Leitfaden an die Hand zu geben”, 
betont Mario Hoff, Unternehmensbereichslei-
ter Markt bei der KWL. So enthält er unter 
anderem einen Behördenwegweiser und eine 
Übersicht zertifizierter Baufirmen. Außerdem 
finden sich darin Verlegehinweise zur tech-
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Für Ihre Rückfragen: 
Telefon: 0341 969-2222
Liste zertifizierter Bauunternehmen  
für Trink- und Abwasseranlagen 
In dieser Übersicht sind die durch die KWL vertraglich verpflichteten Baufirmen für Trink- und Abwas-
seranschlüsse aufgelistet. Ob Sie Arbeiten am Mehrspartenhausanschluss oder Tätigkeiten außerhalb 
des Leistungsumfangs der KWL durchführen lassen wollen, diese Firmen unterstützen Sie dabei. Ebenso 
hat jedes dieser aufgeführten Unternehmen Wasserzählerschächte (2. Kapitel) in ihrer Produktpalette und 
übernimmt den Einbau. 
Bau und Service Leipzig GmbH
Berliner Straße 25, 04105 Leipzig  
Telefon: 0341 9691215 
Telefax: 0341 9691221 
E-Mail: info@bs-l.deDiringer & Scheidel
Bauunternehmung GmbH & Co. KG
Dufouerstaße 25, 04107 Leipzig
Telefon: 0341 904700 
Telefax: 0341 9047099
E-Mail: joerg.oehmigen@dus.de
HRT – Herold  Rohrleitungs- und Tiefbau GmbH
Igeparing 6, 06188 Landsberg 
Telefon: 034602 52551 
Telefax: 034602 52552 
E-Mail: claudia.herold@hrt-queis.de
HTR – Bau GmbHMaximilianallee 22, 04129 Leipzig 
Telefon: 0341 9198110 
Telefax: 0341 9198111 
E-Mail: mail@htr-bau.deJosef Pfaffinger  
Baugesellschaft mbH
Föpplstraße 10a, 04347 Leipzig 
Telefon: 0341 245420 
Telefax: 0341 2454255 
E-Mail: Leipzig@Pfaffinger.com
KMG Pipe Technologies GmbH
An der Brehnaer Straße 1, 06794 Glebitzsch 
Telefon: 034954 49710 
Telefax: 034954 49726 
E-Mail: uwe.thiedmann@kmg.de
Ludwig Pfeiffer Hoch- und Tiefbau GmbH & Co. KG
Anton-Zickmantel-Straße 50, 04249 Leipzig 
Telefon: 0341 4267316 
Telefax: 0341 4267362 
E-Mail: tom.frenzel@ludwigpfeiffer.com
Röder Landschafts-,  
Tief- und Rohrleitungsbau GmbH
Am Handwerkerzentrum 6, 04451 Panitzsch 
Telefon: 034291 22350 
Telefax: 034291 22481 
E-Mail: info@roeder-ltr.deUmwelttechnik & Wasserbau GmbH  
Geschäftsbereich Sachsen
Gerhard-Ellrodt-Straße 24, 04249 Leipzig 
Telefon: 0341 4821704 
Telefax: 0341 4821710 
E-Mail: leipzig@umwelttechnik-wasserbau.de
 
WEA GmbH Erfurt 
Niederlassung Zwenkau
Polierweg 5, 04442 Zwenkau 
Telefon: 034203 46447 
Telefax: 034203 46464 
E-Mail: steffen.lindner@freitag-zwenkau.de 
  
Diese Aufstellung hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Wertigkeit in der genannten Reihenfolge. 
Es ist keine Empfehlung der KWL und stellt keine Verpflichtung zur Inanspruchnahme dar.  
Sie können auch andere Firmen beauftragen.
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Grundstücksentwässerung – 
wer ist wo verantwortlich? 
Der Verantwortungsbereich der KWL bzw. eines Hoheitsträgers 
für die Infrastruktur der Abwasserentsorgung endet an der 
Grundstücksgrenze. Ab hier ist der Hauseigentümer für die Abwasser­
leitungen ebenso verantwortlich wie für die Hausinstallation.
www.w sser-leipzig.de






Telefon 0341 969-2222  




Die Unternehmen der KWL-Gruppe
Bau + Service Leipzig GmbH
Sachsen Wasser GmbH
Sportbäder Leipzig GmbH






für Trink- und Abwasseranschlüsse  
im Ver- und Entsorgungsgebiet der KWL




Johannisgasse 7/9, 04103 Leipzig
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo –Do 8–18 Uhr, Fr 8–14 Uhr
Energie- und Umweltzentrum
Katharinenstraße 17, 04109 Leipzig
Öffnungszeiten
Mo –Fr 9–18.30 Uhr, Sa 10–16 Uhr 
24-Stunden-Entstörungsdienst 
Telefon 0341 969-2100.
nischen Infrastruk tur, Vorlagen zur Geneh-
migung und Antragstellung sowie Tipps zum 
Schutz vor Kellerüberflutungen bei Rückstau 
des Abwassers.
Wichtige Informationen erhalten Bau-
herren im Kundencenter der KWL in der Jo-
hannis gasse 7, im Energie- und Umweltzen-





Wenn jeder unserer Handgriffe
die Versorgung der Leipziger sichert.
www.wasser-leipzig.de
Versorgungssicherheit bedeutet für die KWL, den Menschen in Leipzig und der Region immer genügend Trinkwasser 
in bester Qualität zur Verfügung zu stellen und das Abwasser umweltgerecht zu entsorgen. Seit 1996 wurde bereits 
über eine Milliarde Euro in eine moderne und zukunftssichere wasserwirtschaftliche Infrastruktur investiert. 
Dadurch erhält und erweitert die KWL die Leistungsfähigkeit der Netze und die Effizienz der Anlagen – 

















Damit das Haus nicht zur Glückssache wird
Im Mittelalter fand der Aberglaube seinen Ursprung, dass die Begegnung mit einem 
Schornsteinfeger Glück bringt. Schließlich konnte der Kaminkehrer durch seine Arbeit 
schon damals einen Haus- oder Stadtbrand verhindern. Heute arbeiten Heizungsfach-
mann, Schornsteinfeger und Hausbesitzer Hand in Hand, um sicheres Heizen mit 
Schornstein zu gewährleisten. Sollte Ihnen die Zeit für ein ausführliches Gespräch mit 
Ihrem Schornsteinfeger fehlen, entdecken Sie das Thema auch in dieser Ausgabe von 
Haus & Markt. Experten wissen, dass richtiges Heizen und tägliches Lüften zudem das 
Risiko einer Schimmelbildung minimieren. Was Sie sonst noch gegen Schimmel tun 



































Liebe auf den ersten Clic
 er sich jeden Abend auf die Erholung von der Hektik des Tages freut, weiß ein 
schönes Zuhause zu schätzen. Das aber sollte heutzutage keine aufwändige Pfl ege 
mehr erfordern und so liegen Paneele als attraktiver Blickfang für Decken und Wän-
de voll im Trend: Die neuen Logoclic-Paneele sind feuchtraumtauglich, schall- und 
wärmeisolierend, hitzebeständig für Einbauleuchten, pfl egeleicht und abwaschbar. 
In wunderschönen Dekoren können die Wand- und Deckenpaneele, die in allen Bau-
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Auf der imm cologne, der Internationalen Möbelmesse, die in diesem Jahr 
vom 13.-19. Januar in Köln stattfand, wurde deutlich: Das Wohnbewusst-
sein der Menschen steigt weiterhin. Das lässt sich gleich an mehreren 
Faktoren festmachen. 
Neue Phase des Wohnens
MÖBELTRENDS
  Zeitschriften und Fern-
sehsendungen zum Thema Woh-
nen und Einrichten sind nach wie 
vor sehr gefragt. Und ein Blick 
auf die Industrienationen zeigt, 
dass vor allem wir Deutschen das 
Wohnen lieben. „Man sieht dies 
schon an den stabilen Pro-Kopf-
Ausgaben allein für Möbel von 
390 Euro im Jahr“, erklärt Ursula 
Geismann, Trend- und Designex-
pertin des Verbandes der deut-
schen Möbelindustrie. „Hinzu 
kommen die Ausgaben für Acces-
soires und Dekorationen, die mit 
100-150 Euro pro Jahr angesetzt 
werden.“ 
Die Menschen entwickeln immer 
mehr Sensibilität für das Woh-
nen und sehen darin auch einen 
Sozialstatus. Bewertungen in den 
Medien über gute und schlechte 
Raumaufteilung und Wohnungs-
einrichtung  finden nämlich täg-
lich statt. Immer mehr Menschen 
bekommen so ein besseres Ge-
fühl fürs Wohnen. Sie reißen mu-
tig Wände ein, bauen Raumteiler, 
drehen Funktionsräume inner-
halb der Wohnungen, investieren 
in Boden- und Wandgestaltung, 
neues Licht, Möbel und Einrich-
tungsgegenstände.
„Dieser Wunsch nach Individuali-
tät hat weitreichende Folgen für 
die Möbelhersteller. Die Varian-
tenvielfalt ist in den vergangenen 
Jahren derart gewachsen, dass 
selbst bei relativ einfachen Mö-
beln präzise Bestellvorgänge 
notwendig wurden. Ein kleines 
Sofa hat beispielsweise über 400 
Möglichkeiten einer persönlichen 
Auswahl“, beschreibt Ursula Geis-
mann die Auswirkungen auf die 
Praxis.
 Die individuelle Ausführungsaus-
wahl wird auch in der kommen-













Handwerk und Design – japanische Perfek-
tion in Holz. Diese Maxime bestimmt auch 
2014 die Neuheiten von Conde House. 














Natur dominiert. Natürliche, na-
turbelassene, authentische, ehr-
liche Materialien haben den Vor-
zug. Man verbindet mit Ihnen das 
Gesunde, das, was einem guttut 
und bei dem man weiß, was man 
hat. „Das zeigt sich etwa beim 
wachsenden Anteil von Massiv-
holzmöbeln ebenso wie bei den 
textilen Bezügen der Polstermö-
bel. Wolle und Wollfi lz, Baumwol-
le und Hanf sind beliebter denn 
je und in Sachen Leder wird das 
biogegerbte und fast naturbelas-
sene Leder bevorzugt. Glas wird 
als Frontscheibe für Wohnwände 
gegenüber Kunststoffen bevor-
zugt“, erklärt die Trendexpertin. 
Im Jahr der Traubeneiche, denn 
als solches wurde 2014 ausgeru-
fen,  mag es nicht verwundern 
dass bei den Hölzern nach wie vor 
die Eiche das angesagte Trendholz 
ist. „Bei der Vielfalt der Hölzer ist 
der Trend so langsam verwunder-
lich, denn er widerspricht der ge-
wünschten Individualität deutlich. 
Diese wird bei der Eiche vor allem 
durch unterschiedliche Oberfl ä-
chen kompensiert. Von samtglatt 
bis zu rubbelig-rau, in der wie 
auch immer veredelten Außen-
seite fi ndet jeder Käufer seinen 
bevorzugten Geschmack“, erklärt 
Geismann. Aber auch Nussbaum-
holz verteidigt seine exponierte 
Stellung, ebenso wie Kirschbaum.
Ein weiterer Trend: Es wird kei-
ne Spiegelbilder mehr auf den 
Schränken geben. Zuerst bei elek-
trischen Klein-Apparaten, dann 
bei schnellen Autos und jetzt hält 
matter Lack Einzug in die Möbel-
welt. Hochglanzlacke haben ihren 
Zenit überschritten. Die Kombina-
tion mit Lack und echtem Holz, sei 
es massiv oder als Furnier, ist bei 
Kastenmöbeln sehr beliebt. Sie 

















Dufourstraße 36 - 04107 Leipzig
Telefon: 0341/ 9 61 81 66
Fax: 0341/ 2 22 97 53
Mo. - Do. 8 - 18 Uhr – Fr. 9 - 15 Uhr
info@raumausstattung-koehler-leipzig.de
www.raumausstattung-koehler-leipzig.de
In unserer Dekorationsabteilung fi nden Sie eine 
reichhaltige Auswahl an Dekostoffen, Gardinen, 
Vorhangstangen für Ihre Fenster, von preiswert bis 
exklusiv. Wir bieten Ihnen Ideen für optimalen 
und dekorativen Sicht-, Licht- und Wärmeschutz.
Meister- und Innungsbetrieb
Individuelle Beratung 
in unseren Räumen 
oder auch bei Ihnen 
zu Hause.
Gardinen
Es sind die Geschichte und der Mythos der italienischen Lagunenstadt, die Team 7 
mit seiner neuen Naturholzfront Eiche Venedig aufgreift. 
Außergewöhnliche Möbel für großzügige Lebensräume sind in den Möbelserien 
von roccoel entstanden. 
Klassische Schlichtheit und individuelle Variationsmöglichkeiten, intelligente 
Funktionen, anspruchsvolles Material – „Stoff“, aus dem Sitzträume und das Sofa 
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Die Welt wird digitaler und mit ihr auch das eigene Zuhause. Wie wird das High-Tech-Bad von 
morgen aussehen? Was kann die Digitalisierung im Badezimmer leisten? Darauf gibt die Initi-
ative Blue Responsibility* Antwort.
Digitalisierung im Alltag
BaD
  Das moderne Badezim-
mer ist fl exibel, macht Spaß und 
passt sich dank smarter Techno-
logien an individuelle Gewohn-
heiten an. Schon kleine elektro-
nische Helfer vereinfachen und 
verschönern den Alltag, weiß 
Wolfgang Burchard, Sprecher 
der Initiative Blue Responsibility. 
„Vielen Menschen ist bislang nicht 
bewusst, was ein Badezimmer 
dank voranschreitender Digitali-
sierung leisten kann: Die zuneh-
mende technische Entwicklung 
trägt nicht nur zu mehr Hygiene 
und Nachhaltigkeit bei, sondern 
ermöglicht auch die intuitive Be-
dienung in jeder Lebensphase.“
Angenehm warm und mit ge-
dimmtem Licht empfängt das Ba-
dezimmer seinen Gast. Aus dem 
Lautsprecher hinter dem Spiegel 
ertönt Musik. Auf Knopfdruck füllt 
sich die Badewanne mit exakt 
38,5 Grad warmem Wasser und 
stoppt bei optimaler Füllstands-
höhe. Fiktion? Nicht unbedingt, 
wissen die deutschen Sanitärher-
steller. „Gerade die Generation 
50plus verbringt deutlich mehr 
Zeit im Bad und legt daher beson-
deren Wert auf eine wohnliche 
Gestaltung“, erklärt Marcus Möl-
lers, PR-Manager bei Kaldewei. 
Sowohl das ansprechende Design 
des Badzimmers mit unterschied-
lichen Materialien, Farben und 
Formen als auch komfortable, 
technische Features tragen zum 
Wohlfühlen im Badezimmer bei, 
so dass sich der Mensch entspannt 
seinen individuellen Badritualen 
widmen kann. Digitale Techno-
logien wandeln das Badezimmer 
noch stärker zu einem attrak-
tiven Lebensraum: Burgbad hat 
beispielsweise eine App entwi-
ckelt, die per Knopfdruck Informa-
tionen wie Nachrichten, Stauinfos 
oder Wetterlage auf den Bade-
zimmerspiegel projiziert. Digitale 
Heizkörperregler mit integrierter 
Zeitsteuerung, wie sie TA Heimeier 
oder Honeywell anbieten, richten 
sich nach dem persönlichen Tages-






it Das Dusch-WC von 
Geberit reinigt sanft 
mit warmem Wasser.
Das Premium-Soundsystem von 
Villeroy & Boch kann in den 
Badezimmerspiegel integriert 
werden.
Per Knopfdruck werden Informationen wie 
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Badzeiten wird geheizt, zu allen 
anderen Zeiten reduziert sich der 
Energieverbrauch um bis zu 30 
Prozent. Für die richtige Stimmung 
sorgt z. B. das Premium-Soundsy-
stem von Villeroy & Boch, das in 
den Badezimmerspiegel integriert 
werden kann oder das Bad-Audio-
System Soundwave von Kaldewei, 
bei der die Badewanne als Reso-
nanzkörper dient.
Das persönliche Wohlbefi nden 
trägt auch zur Gesundheitsförde-
rung bei: „Vorbeugen ist im Zuge 
des demografi schen Wandels ein 
großes Thema. Das Bad kann hier 
zum Präventionszentrum für die 
körperliche, aber auch für die gei-
stige Gesundheit werden“, erklärt 
Andreas Dornbracht, Geschäfts-
führer der Dornbracht Armaturen-
fabrik. „Wir können Technologien 
heute so nutzen, dass sie sich 
ganzheitlich auf Körper, Geist und 
Seele auswirken und ein Gefühl 
des Wohlbefi ndens fördern. In 
diese Richtung werden wir auch 
zukünftig Produkte entwickeln“, 
ergänzt Dornbracht. So bietet 
Dornbracht bereits komfortables 
Duschvergnügen im Stehen oder 
Liegen an. Digitale Technologien 
und programmierbare Choreo-
graphien, die mit wechselnden 
Wassermengen und Tempera-
turen arbeiten, ersetzen über 150 
Handgriffe auf Knopfdruck in Se-
kundenschnelle.
Auch die Vorbereitungen für ein 
sinnliches Schaumbad werden 
komfortabler: Viele Vorgänge lau-
fen dank Digitalisierung präzise 
und selbstständig ab, z. B. das 
Einlassen des Badewassers. Ein 
in den Wannenrand integriertes 
Bedienpanel, z. B. von Kaldewei, 
ermöglicht vorab die Wahl der 
gewünschten Wassertemperatur. 
Ein- und Ablauf sowie die Dusch-
funktion werden ebenfalls über 
das Panel gesteuert. Bei der opti-
malen Füllstandshöhe stoppt der 
Wasserfl uss automatisch.
Die Digitalisierung des Badezim-
mers sorgt für modernen Komfort 
und ermöglicht die hygienische 
und intuitive Bedienung von Ar-
maturen ohne vorangehenden 
Lernprozess. So wird der Wasser-
fl uss bei Waschtischen, Urinal-
spülungen und Toiletten häufi g 
berührungslos ausgelöst. „Die 
intuitive Bedienbarkeit von Ar-
maturen erleichtert die Handha-
bung für jeden Menschen vom 
Kind bis zum Senioren“, bestä-
tigt Veit Szpak, Marketingleiter 
bei Mepa. Immer wichtiger wird, 
dass Funktionalität und Design 
eine optimale Synthese eingehen, 
wie z. B. bei der modernen Be-
tätigungsplatte von Geberit. Tritt 
man an diese heran, aktivieren 
sich in der Glasplatte zwei Licht-
streifen für die große und kleine 
Spülmenge. Durch Annähern der 
Hand wird die Spülung ausgelöst. 
Das gleiche Prinzip kommt bei 
Waschtischen und Urinalen zum 
Einsatz. Die Elektronik registriert 
Personen im Erfassungsbereich 
und löst den Wasserfl uss ohne 
manuelle Betätigung aus. Inno-
vative Dusch-WCs, wie sie unter 
anderem Geberit führt, haben ei-
ne neue Ära des intuitiven Bades 
eingeläutet: Sie reinigen sanft mit 
warmem Wasser und trocknen 
wahlweise mit einer Föhnfunk-
tion. So hat sich sogar der WC-
Bereich zum Ort von Luxus und 
Komfort für höchste Ansprüche 
entwickelt.
Richtig eingesetzt unterstützen 
digitale Hightech-Lösungen im 
Bad die eigenständige Nutzung 
für alle Generationen. „Wichtig ist 
dabei, dass Technik immer dem 
Menschen dient. Ein Badezimmer 
darf keinesfalls so komplex wer-
den, dass es nicht mehr von allen 
Menschen bedient werden kann. 
Technik soll zu mehr Komfort 
und vereinfachter Handhabung 
führen, darf aber niemanden 
überfordern“, resümiert Wolfgang 
Burchard. Das intelligente Bad 
von morgen stellt sich fl exibel 
auf die individuellen Bedürfnisse 
und Ansprüche ein und trägt so 
zu einem modernen Lebensgefühl 
bei. Darüber hinaus unterstützen 
viele digitale Technologien den 
sinnvollen Umgang mit Wasser. 
Sie sorgen für einen gezielteren 
und effi zienteren Ressourcen-
einsatz und tragen neben der 
sozialen Nachhaltigkeit auch zu 
ökonomischer und ökologischer 
Nachhaltigkeit bei.	 	 (Ju) 
In Kooperation mit
www.dorow-oschatz.de
Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
 - bietet das perfekte Ambiente zum Entspannen
Inh. Sven Haase - Quohrener Straße 4 - 01324 Dresden - Fon: 0172- 3737378 
E-Mail: fl iesenerleben@googlemail.com - Internet: www.fl iesenerleben.net
Bad-Technik
Gebiet Leipzig
Am Hang 28 i
01594 Stauchlitz
Tel.:  035268 - 83956
Fax:  035268 - 85134
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  Entscheidet man sich 
für eine energetische Sanierung, 
rückt sofort die Fassade in den 
Fokus. Energieberater empfehlen 
Eigentümern eines Altbaus mei-
stens eine Fassadendämmung, 
denn über die großen Flächen 
der Außenwand geht am meisten 
Energie verloren. Nach einer fach-
gerechten Dämmung der Fassade 
profitieren Hausbesitzer aber 
nicht nur von Heizkosten-Einspa-
rungen. Denn mit einer Fassaden-
dämmung steigen auch Wohn-
komfort und Wert des Hauses. Die 
Dämmarbeiten sollten aber stets 
in die Hände eines erfahrenen 
Fachmanns gelegt werden, denn 
nur so lassen sich schwerwie-
gende Fehler vermeiden, die zu 
Schimmelbildung führen können. 
Außerdem hilft der Experte im 
Vorfeld bei der Auswahl des rich-
tigen Dämm-Systems.
Mit unterschiedlichen Farben,  
Materialien und Oberflächen-
strukturen stehen den Moder-
nisierern fast unbegrenzte Ge-
staltungsmöglichkeiten für die 
Außenfassade zur Verfügung.  
Ob aus Klinker oder Putz, mit Voll-
holzprofilen oder ausgefallenem 
Farbanstrich – auf welchen Fas-
sadentyp die Wahl am Ende fällt, 
hängt ganz vom persönlichen 
Geschmack ab. Welche Varianten 
dabei besonders gefragt sind und 
welche Trends derzeit vorherr-
schen, sehen Sie hier.
Klinker werden aus den Natur-
materialien Ton, Lehm und Was-
ser hergestellt. Durch Erhitzung 
auf über 1000 Grad erhalten 
die Klinker ihre enorme Wider-
standskraft: Ob Regen, Schnee 
oder Sonnenstrahlen – sie trotzen 
Wind und Wetter über Genera-
tionen. Doch nicht nur wegen 
ihrer Robustheit sind Klinker bei 
Bauherren und Architekten so be-
liebt: Das Sortiment umfasst eine 
nahezu unerschöpfliche Farbpa-
lette, die ein Leben lang lichtbe-
ständig bleibt. Eine Variante sind 
Klinker in Ringofenbrand, die zu 
den wertvollsten Produkten im 
Vormauerziegelbereich gehören. 
Per Hand gesetzt, gehen sie bei 
1200 Grad im traditionellen lehm-
gemauerten Ofen durchs Feuer. 
In einem Zeitraum von 14 Tagen 
entwickeln die Vormauerziegel 
Wenn das Eigenheim in die Jahre gekommen ist, sieht man das meistens zuerst an der Fassade: 
Sie wird unansehnlich, schmutzig, rissig und sie ist in zusätzlich noch für hohe Heizkosten ver-
antwortlich. Also Zeit, optisch und energetisch etwas zu tun.
FaSSaDE
Alles nur Fassade?
Bei der Verkleidung mit Vollholz ist es den Bewohnern überlassen, wie 














dann ihren einzigartigen Charak-
ter und ihre Extravaganz. Jeder 
Stein wird ein Unikat. Durch ein 
spezielles Herstellungsverfahren 
ist es gelungen, die alte Hand-
werkskunst des Ringofenbrands 
und ihre eindrucksvollen Produkte 
technologisch in die Gegenwart 
zu transferieren. 
Putz gehört zu den „Klassikern“ 
bei der Fassadengestaltung. Au-
ßenputze sind wahre Alleskönner: 
Weil sie die Wand vor Feuchtig-
keit schützen, erhöht sich die 
Beständigkeit der Gebäudehülle 
bei gleichzeitiger Aufwertung der 
Wärmedämmung. Die Auswahl 
an Oberputzen ist breit gefächert. 
Wurden Fassadenfarben früher 
aus historischen Gründen anhand 
ihrer Bindemittel unterschieden, 
treten inzwischen die Füllstoffe 
in den Vordergrund, da immer 
mehr Produkteigenschaften von 
ihrer Wahl abhängen. So wie 
beim Produkt Lotusan. Bei der 
Fassadenfarbe mit der Lotus-Ef-
fekt-Technologie bilden die exakt 
aufeinander abgestimmten Füll-
stoff-Komponenten jene Oberfl ä-
chenstruktur aus, die für die Ver-
schmutzungsresistenz sorgt. Und 
weil diese Struktur selbstständig 
während des Trocknungsvorgangs 
entsteht, spricht man auch von 
„intelligenter Farbe“. Das heißt, 
die Farbe bildet ihren Hauptnut-
zen erst nach der Applikation aus 
– die Oberfl äche stabilisiert und 
organisiert sich zielgerichtet.
Bei der Wandverkleidung mit Holz 
muss sich der Hausbesitzer zwi-
schen zwei Varianten entschei-
den: Vollholz oder eine Fassade 
aus Holzwerkstoffen? Bei Ersterer 
stehen ihm Holzschindeln, Profi l-
bretter oder Stülp- und Boden-
Deckelschalungen aus einheimi-
schen Hölzern wie Fichte, Tanne, 
Kiefer oder Lärche zur Auswahl. 
Ob die Elemente horizontal, ver-
tikal oder diagonal angeordnet 
werden, ist der eigenen Kreativi-
tät überlassen – vorausgesetzt, es 
handelt sich um eine Vorhangfas-
sade mit nicht tragenden Aufga-
ben. Wichtig ist dabei auch eine 
schnelle Wasserableitung oder 
das Anbringen von Profi lblechen 
an gefährdeten Stellen. Im Ge-
gensatz zu Vollholz kommt Plat-
tenware erst in den letzten Jahren 
zum Einsatz – bislang vermehrt an 
individuellen Architektenentwür-
fen. Die Platten aus zerkleinerten 
Holzteilen bringen statt Kleintei-
ligkeit fl ächige Elemente ins Spiel. 
Sägerau, gebürstet oder glatt ge-
schliffen bringen sie Struktur an 
die Wand. Eine Fassade aus Sperr- 
oder Furnierschichtholz ist also 
auch fürs Einfamilienhaus durch-
aus eine Überlegung wert.
Egal, auf welche Bekleidungsform 
die Wahl am Ende fällt: Erst durch 
die Einbeziehung von Fenstern 
und Türen erhält jede Fassade ihr 
unverkennbares Äußeres. Dabei 
sind große Fensterwände derzeit 
besonders gefragt, da sie die In-
nenräume ausgiebig mit Tages-
licht versorgen und den Eindruck 
von Transparenz und Offenheit 
vermitteln. Allerdings ist bei ver-
glasten Flächen ebenso wie bei 
Haustüren und dem Rest der Fas-
sade stets auf eine gute Isolie-
rung zu achten – damit alle Anfor-
derungen an Wärme-, Schall- und 
Einbruchschutz erfüllt werden und 
sich die Bewohner in ihren eige-
nen vier Wänden ein Leben lang 
wohlfühlen können.






































   











• Risssanierung im Innen-und  
Außenputzbereich 
• Sanierung von WDVS Fassaden
• Energieberater für Wohngebäude
• Begutachtung von Fassaden  
mittels Wärmebildkamera
• Durchführung von Blower Door
• Fachberatung von Bauherren











Superhydrophob dank perfekt abgestimmter Bestandteile: Mit der Übertragung 
des natürlichen Lotus-Effekts auf die Fassadenfarbe Lotusan begann der Aufstieg 







Willkommene Abwechslung: Die Fassaden des Künstlers Oliver Kray sind die 
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  Schimmelpilze können 
verschiedene schwere Gesund-
heitsstörungen auslösen, wie 
entzündliche Erkrankungen des 
Organsystems, der Nägel, Haare 
und Atmungsorgane. Schimmel-
sporen sind auch für Allergiker 
gefährlich. Schimmel kann zu 
Hautreizungen führen, zu grip-
peähnlichen Beschwerden, ja 
sogar zu Erschöpfungszustän-
den, Schwindel, Gedächtnis- und 
Sprachstörungen sowie zu Atem-
wegserkrankungen bis hin zu 
schwerem Asthma. 
Problematisch sind beim Schim-
mel nicht nur der Befall selbst, 
sondern auch und vor allem die 
Begleitumstände: Wo Schimmel-
pilze sich wohl fühlen, da ist es 
feucht, und im Feuchten gedei-
hen auch Bakterien, die wiede-
rum dem Menschen erheblich 
zusetzen können.
Deshalb gilt es als erste Frage 
zu klären, woher die Feuchtig-
keit kommt. Neben der Feuch-
tigkeit benötigen Schimmelpilze 
zwei weitere Dinge zum Gedei-
hen: Wärme und Nahrung, sprich 
energiereiches organisches Ma-
terial. In bewohnten Häusern 
sind Wärme und entsprechendes 
Nährmaterial vorhanden, die zur 
Schimmelbildung notwendige ho-
he Feuchtigkeit fehlt aber meist, 
zumindest wenn normal geheizt 
wird. Doch die Feuchtigkeit, die 
durch die Bewohner entsteht, ist 
keinesfalls zu vernachlässigen. 
Waschen, Kochen, Spülmaschine, 
Duschen – mehrere Liter Wasser 
werden täglich an die Raumluft 
abgegeben. Diese Feuchtigkeit 
muss aus den Wohnräumen raus-
gelüftet werden, sonst schlägt 
sie sich an kühlen Stellen nieder 
und Schimmel entsteht, vor allem 
in Ecken von Außenwänden und 
entlang der Fenster. Deshalb gilt 
als oberstes Gebot: Regelmä-
ßiges Lüften ist zwar kein All-
Die kalte Jahreszeit fördert die Schimmelpilzbildung im Haus; in immer mehr Wohnungen sprießen 
die hässlichen und dabei gefährlichen Mitbewohner. Denn die Pilze können die Gesundheit beein-
trächtigen. Ursache für den Schimmel ist meistens zu viel Feuchtigkeit.
BauSToFFE






















Zu viel Feuchtigkeit, niedrige Temperaturen – da hat Schimmel leichtes Spiel. So wie hier an der Wand hinter einem Kleiderschrank.
Tückisch: Oftmals ist Schimmel gar nicht auf den ersten Blick sichtbar.  













heilmittel, gegen Schimmel aber 
unverzichtbar. Alle Fenster müs-
sen mehrmals täglich für einige 
Minuten weit geöffnet werden, 
um die verbrauchte und feuchte 
Luft auszutauschen. 
Bester Partner im Kampf gegen 
den Schimmel ist das ausrei-
chende Heizen. Unter 16 Grad 
sollte die Raumtemperatur mög-
lichst nicht fallen. Darüber hinaus 
sollten Möbel an Außenwänden 
nur mit einigen Zentimetern Ab-
stand platziert werden, damit die 
Luft dahinter zirkulieren kann. 
Sind allerdings bauliche Mängel 
oder Schäden der Grund für die 
Feuchtigkeit, hilft alles Lüften 
nichts. Dann muss schnellstens 
ein Fachmann zu Rate gezogen 
werden. Denn es reichen schon 
geringe Schäden, wie etwa ein 
kleines Loch im Dach, durch das 
es hineinregnet, oder ein de-
fektes Leitungsrohr, das die Wän-
de durchnässt, um das Wachstum 
des Schimmelpilzes auszulösen.
Besonders leicht hat es der 
Schimmel im Bad, nicht um-
sonst kennt so gut wie jeder die 
schwarzen Flecken in Fliesen- 
und Silikonfugen. Deshalb gilt 
hier ganz besonders: regelmäßig 
und gut lüften, Fugen nach dem 
Duschen trocken reiben, Dusch-
türen offen lassen, damit sich die 
Nässe nicht staut. Kleinere Flä-
chen mit Schimmelbefall lassen 
sich mit hochprozentigem Alko-
hol aus der Apotheke reinigen, 
sind die Fugen sehr stark vom 
Schimmel betroffen, hilft nur ein 
Entfernen.
Wenn Kellerwände von Altbauten 
feucht sind, liegt das oft an einer 
fehlenden Abdichtung. Auch hier 
muss dann zuerst die Feuchtig-
keitsursache behoben werden 
– also eine Abdichtung nachgerü-
stet werden – damit der Schim-
mel dauerhaft bekämpft werden 
kann. 
Der VPB Verband Privater Bau-
herren e. V. warnt allerdings da-
vor, gleich bei ersten Anzeichen 
von Schimmel unkontrolliert ver-
schiedene Produkte zur Schim-
melentfernung einzusetzen, 
denn viele dieser Mittel können 
ihrerseits wieder gesundheitliche 
Beschwerden bei den Bewoh-
nern hervorrufen. Bei der Sanie-
rung befallener Räume brauchen 
die Hausbewohner grundsätz-
lich qualifi zierte Hilfe. Zunächst 
suchen erfahrene Bausach-
verständige die Feuchtequelle 
und beseitigen deren Ursache. 
Anschließend wird das Haus ge-
trocknet. Parallel dazu wird die 
genaue Art des Schimmelpilzes 
von erfahrenen Innenraumana-
lytikern untersucht, damit die 
Sanierungsfachleute wissen, mit 
welchem der zahlreichen „Geg-
ner“ sie es zu tun haben. Danach 
werden die mit dem Schimmel-
pilz belasteten Bauteile sorgfäl-
tig gereinigt oder sogar komplett 
ausgetauscht. Wichtig dabei: Der 
Erfolg der Sanierung muss spä-
ter noch einige Male kontrolliert 
werden, damit kein Schimmel un-
erkannt zurückbleibt.
  (Ju) 
Info: Ob Schimmel im Bad, Schim-
mel im Keller oder Schimmel in 
den Wohnräumen: Im Ratgeber 
Schimmel fi nden Sie zahlreiche 
Tipps und Informationen   
http://www.energie-fachberater.
de/ratgeber/ratgeber-schimmel/  
Mehr zum Thema Schimmel und 
über andere Schädlinge und Schad-
stoffe fi nden Sie auch in der VPB-
Broschüre „Gesund Bauen und 
Wohnen“. Sie kann beim VPB be-
stellt werden, entweder im Internet 
unter www.vpb.de oder per E-Mail 
unter versand@vpb.de
Beseitigung von Feuchtigkeitsproblemen 
Verbesserung des Raumklimas - Allergiker geeignet 











Funk: 0172- 3510424 




Hauptstraße 25  01328 Dresden OT Weißig
Tel.: 03 51-269 91 65  Fax: 03 51-269 97 67  Funk: 0172-135 97 67
Tapezier und Malerarbeiten  Belagsarbeiten  Laminatverlegung
Schimmelbehandlung  Holzschutz  Baureparaturen
www.behnisch-btb.de
HBS
Holz- und Bautenschutz GmbH
Schädlingsbekämpfung
Geschäftsführer Jens Ilgen 
Mitglied Sächsischer Schädlingsbekämpfer-Verband e.V.
Brahmsstraße 13 . 01705 Freital
Tel. 0351/ 6 49 13 13 u. 0351/ 6 41 86 58
Fax 0351/ 6 41 86 59
Internet www.hbs-gmbh-schae.net
E-mail service@hbs-gmbh-schae.net
Mitglied Sächsischer Verband der anerkannten  




Schwarze Flecken in den Zimmerecken, dazu ein muffi ger 
Geruch: Schimmelpilze in der Wohnung sind nicht nur ein 
optischer Schandfl eck, sondern auch eine ernste Gesund-
heitsgefahr. Doch soweit muss es nicht kommen, wenn man 
sich jetzt in der Heizperiode an ein paar Regeln hält. 
1. Regelmäßig lüften: Feuchte Räume sind der ideale Nähr-
boden für Schimmel. Darum mehrmals täglich etwa drei 
bis fünf Minuten Stoßlüften. Das gilt besonders, wo Dampf 
unvermeidlich ist – wie in Küche und Bad. Wenn möglich, 
am besten schon beim Kochen oder unmittelbar nach dem 
Duschen lüften. Grundsätzlich gilt: Durchzug statt Fenster 
kippen. Das spart Energie und Kosten!
2. Räume nicht auskühlen lassen: Je wärmer die Raumluft, 
desto mehr Feuchtigkeit kann sie aufnehmen. Deshalb die 
Heizung auch bei Abwesenheit in der kalten Jahreszeit nicht 
ganz runterdrehen. Empfohlene Raumtemperatur: 16-18 
Grad.
3. Türen zu: Die Türen von Küche und Bad sowie zwischen 
warmen und weniger beheizten Räumen möglichst ge-
schlossen halten.
4. Heizung nicht verdecken: Heizkörper nicht durch boden-
lange Vorhänge oder große Möbelstücke wie Schränke oder 
Sofas verstellen, da sonst die Luft nicht gut zirkulieren kann.
5. Möbel weg von der Wand: Möbel nicht unmittelbar an 
die Wand stellen, wenige Zentimeter Zwischenraum lassen. 
Auch sinnvoll: Lüftungslöcher in Sockelleisten von Schrän-
ken und Bettkasten.
6. Natur statt Chemie: Naturprodukte wie Holzböden und 
-möbel oder Rauhfasertapeten schaffen ein besseres 
Raumklima. Sie können mehr Feuchtigkeit aufnehmen als 
beispielsweise PVC-Böden oder mit Kunststoff beschichtete 
Möbel.
7. Wärmedämmung schützt: Gut gedämmte Decken und 
Wände bieten einen besseren Schutz gegen Schimmel als 
schlecht isolierte Räume. Eine gute Gebäudedämmung hilft 
also nicht nur beim Energiesparen!




 An Treppen werden heute ziemlich hohe 
Anforderungen gestellt: Sie müssen gut zu bege-
hen sein, sie sollen Sicherheit bieten, müssen auch 
größeren Belastungen standhalten und sie sollen 
auch noch gut aussehen. Denn eine Treppe gilt 
heute als ein innenarchitektonisches Stilmittel, mit 
dem einem Haus ein individuelles Aussehen und 
Ambiente verliehen werden kann. Die Treppenher-
steller bieten zahlreiche Varianten an – hier finden 






























Familiengerecht ist beim Hausbau die vorrangigste Sache. 
Heute sind es die Kinder, denen die Aufmerksamkeit gilt – mor-
gen ist es das eigene Alter. Die Treppe als langlebiges Inventar 
spielt dabei eine besondere Rolle. Denn ob gerade oder ge-
wendelt, mit Spindel oder Podest geplant – sie sollte für lange 
Zeit bequem und sicher zu begehen sein. Die meisten Treppen 
werden einviertel- oder halbgewendelt eingebaut. Damit lässt 
sich platzsparend und dennoch in gewisser Großzügigkeit pla-
nen. Bei nachträglichen Anbauten – insbesondere bei Winter-
gärten – werden oftmals Spindeltreppen bevorzugt. Besondere 
Konstruktionen wie Bogen- oder Polygonaltreppen zählen zu 
den Ausnahmen, nicht zuletzt auch wegen des größeren Platz-
bedarfs und dem entsprechend hohen Preis. 
info: www.treppenmeister.com
Die beste Lösung bietet eine individuell geplante Treppen-
anlage, die den ästhetischen wie den funktionalen Anforde-
rungen gleichermaßen gerecht wird. Das Angebot an Stadler 
Treppen ist breit gefächert: Von der preisgünstigen Stan-
dardtreppe bis zur individuellen, objektbezogenen Treppen-
anlage, von der Harfen- über die Zweiholm- bis zur Spindel-
treppe, von Holz über Naturstein bis zu Glas und Stahl hat 
der Kunde die Möglichkeit, aus verschiedenen Kombinati-
onen zu wählen – Sicherheit, Langlebigkeit und eine indivi-
duelle Note inklusive.      
Online lässt sich dafür auch der sogenannte Treppenbauka-
sten nutzen, in dem sich anhand Größe, Form und Material 
die gewünschte Treppe virtuell zusammensetzen lässt.  
info: www.stadler-treppen.de
Die Spindeltreppe gehört eindeutig in die Liga der beliebten 
Blickfänger. Hochwertigen Spindeltreppen aus Stahl oder 
Holz stellen ein besonderes Highlight dar. Sie verbinden 
Funktionalität und zeitgemäßes Design. Dabei ergänzt der 
moderne, ausdrucksstarke Edelstahl die traditionelle Natür-
lichkeit des Holzes. Elegant und luftig erscheinen die ein-
zelnen Stufen der leicht geschwungenen Treppe SP 106. Das 
filigrane und dennoch robuste Treppengeländer aus Stahl 
wirkt beinahe unsichtbar. Nahezu schwebend erscheint 
auch der Handlauf, der die Schwunglinie akzentstark mar-
kiert. Ein spannendes Wechselspiel von Farben und Oberflä-
chen erzeugt die Kombination aus warmen, braun polierten 






































Treppenmodelle überzeugen nicht zuletzt auch durch ihr De-
sign. Ein Aushängeschild ist die Ausführung mit Longlife-Stufen 
im Nussbaum-Look, deren Seiten- und Hinterkanten mit einer 
Oberfl äche versehen sind, die die Vorteile des Werkstoffs Alu-
minium mit dem Finish von Edelstahl kombiniert. Aus Edelstahl 
bestehen das zeitlos moderne Geländer Verdi, das sicher hinauf 
und hinab führt, sowie die dekorativen Edelstahlrauten in den 
Pfosten der Treppe. Das Material kommt zum Einsatz, weil es 
rostfrei und pfl egeleicht ist: Ein feines Mikrofasertuch genügt, 
um Fingerabdrücke oder andere oberfl ächliche Spuren zu be-
seitigen. Ebenso alltagstauglich ist das Stufenmaterial Longlife. 
Der Alltag kann ihm nichts anhaben: Schuhe, Haustiere und der 
spielende Nachwuchs erzeugen keine Schrammen.   
info: www.kenngott-epr.de
Sie machen die Treppe sicherer und sorgen gleichzeitig für Ele-
ganz – Treppenprofi le aus Edelstahl sind vielseitige, attraktive 
Lösungen für Stufenkanten. Sie schützen nicht nur den Fliesen- 
oder Natursteinbelag vor Schäden, sondern verringern auch 
erheblich die Rutschgefahr auf Treppen. Hinzu kommt ihr ele-
gantes Design, das sie gut erkennbar und außerdem zu einem 
optischen Gestaltungsmerkmal für die Treppe macht. 
Beide Profi le – als komplette Edelstahl-Profi le oder als Profi l, 
in das eine rutschhemmende Auftrittsfl äche eingeklebt wird 
– kann man übrigens auch nachträglich auf die Kanten der 



































































Abt. 7504 · Tel. 0 74 52 - 88 60 
info@treppenmeister.com 
www.treppenmeister.com
Lassen Sie sich inspirieren!
Wir bieten eine große Auswahl unserer schönsten Treppen und viele 
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  Die Domotex präsentierte 
vom 11. bis 14. Januar in Hannover 
die wichtigsten Neuheiten rund um 
das Thema Bodenbeläge. Dabei 
wurde deutlich, dass sich die Her-
steller zunehmend auf natürliche 
Materialien und Optiken rückbe-
sinnen, gleichzeitig aber auch auf 
feinsinnigen Purismus und sinnliche 
Opulenz setzen. Deutlich an Zu-
spruch gewonnen haben elastische 
Bodenbeläge. Insbesondere Design-
beläge sind ein aktuelles Trendpro-
dukt und gefragt wie kaum ein an-
deres Bodenbelagssegment. Mit der 
großen Auswahl an Dekoren lassen 
sich kreative Beläge gestalten.
Die neuen Böden überzeugen vor 
allem neben der Optik durch hervor-
ragende Eigenschaften hinsichtlich 
der Nutzung und Verlegung. Stra-
pazierfähigkeit, geringer Pflege-
aufwand, günstige Trittschalleigen-
schaften und niedrige Aufbauhöhe 
sind Vorteile, die für die Beläge 
sprechen. 
Auch natürliche Materialien wie 
Holz, Hanf, Leinen, Bambus und 
Wolle sind sehr gefragt. Holz wird 
in seiner ursprünglichsten Form ge-
zeigt. Die Oberflächen sind oftmals 
matt und leicht rau, denn so wirken 
sie besonders natürlich. Der ökolo-
gische Faktor spielt ebenfalls eine 
große Rolle. Gezeigt wurden Böden, 
die zu 100 Prozent aus Recyclingma-
terial gefertigt sind und auch voll-
ständig wiederverwertet werden 
können. 
Modernes Wohnambiente zeigt 
sich gerne hell, lichtdurchflutet 
und großzügig. Neue „überlange“ 
Formate bei Langdielen aus Holz, 
beispielsweise Douglasie, unter-
streichen diese Raumoptik. Metallic-
Pigmente, im Parkett eingearbeitet, 
schaffen durch ihre reflektierende 
Oberfläche interessante Effekte.
Textile Oberflächen finden nun auch 
bei elastischen Bodenbelägen An-
wendung. So wird textilem Boden, 
der unsere Sehnsucht nach Ge-
mütlichkeit stillt, eine neue Chance 
gegeben. Reduziertes Grau in allen 
Helligkeitsstufen wird eine wichtige 
Gestaltungsfarbe. Dazu gesellen 
sich graustichige Olivtöne, Greige 
(eine Mischung aus Grau und Beige) 
sowie Creme. Zarte, changieren-
de  Farbspiele beleben dabei schon 
mal die großen Flächen. Schwarz 
und Weiß bringen Geradlinigkeit 
und Kontur. Aktuell wird gerne ein 
Nude oder Rosé als weiche Farbe 
dazugestellt. Als Eyecatcher dürfen 
die Farben aber auch leuchtender 
und intensiver sein wie Cyclam, Rot, 
Zitronengelb. Die Muster scheinen 
oftmals grafisch angelegt – Schach-
brettkaros, Dreieck-Muster oder 
Gitter. Streifen sind akurat gezogen 
und fein, können aber auch groß-
zügig ausfallen und malerisch un-
regelmäßig mit weichen Verläufen 
wirken. Digitalprints und geradlinige 
Schriften unterstreichen den moder-
nen Touch. 
Überhaupt spielen Muster und Ver-
zierungen eine zentrale Rolle. Sie 
fallen auch traditionell, ornament-
reich und romantisch aus. Eine de-
korative Verspieltheit findet sich bei 
Holzfußböden in Form von aufwen-
digen Verlegetechniken vorzugs-
weise in Kirsche und Nussbaum, 
Intarsienparkett in Walnuss, Wür-
felmusterparkett aus Fichtenholz 
und Parkett in Mosaikboden-Optik. 
Auch bei Vinylböden werden krea-
tive Muster und Patchwork-Effekte 
gezeigt.
Aktuelle Designbeläge, urtümliche Naturholzdielen, hippe Teppiche und elastische Böden stan-
den auf der DOMOTEX, der Weltleitmesse für Teppiche und Bodenbeläge, im Mittelpunkt. Wir 
stellen die maßgeblichen Bodentrends für 2014/2015 vor.
BoDENBELägE
Was ist auf dem Boden los?
















Bei den Teppichen geben warme 
Farben wie Beige, Braun, Olivgrün, 
Goldgelb und Aubergine  den Ton 
an; Spannung bringen kräftige 
Farben wie Koralle, Türkis, Petrol 
für Fransen, Einfassungen oder 
ein Übermuster. Die Suche nach 
ursprünglichen Lebensweisen 
und Kulturen spiegelt sich auch in 
ethnisch inspirierten Dessins und 
traditionellen Mustern wider. Stark 
strukturierte Oberfl ächen sorgen für 
den Kuschelfaktor. Neu sind Bouclé-
Optiken und Chenillegarne bei 
Teppichböden, die von der Mode in-
spiriert wurden. Wellenartige Struk-
turen, die wie gefl ochten aussehen, 
werden dank spezieller Tufting-Ma-
schinen möglich. Und auch bei der 
Form  tut sich etwas: Statt des klas-
sischen Rechtecks wirken die neuen 
Teppiche wie organisch gewachsen, 
mit weichen Rundungen und ausge-
fransten Rändern. 
Teppiche werden aus kostbaren 
Materialien wie feiner Hochland-
wolle und reiner Seide in Handarbeit 
geknüpft, geknotet und gestickt. 
Bei den Mustern  wird gern auf eine 
traditionelle Ornamentik zurückge-
griffen, die aber mit modernen Ele-
menten verbunden wird. Die reiche 
Musterwelt aus der Zeit zwischen 
belle Époque und Art déco dient da-
bei gern als Inspirationsquelle. Auch 
die Kunst bietet vielfältige Anre-
gungen. Recht neu ist die Variante, 
das Muster nur ganz selektiv in eine 
Ecke zu setzen. Edelsteinfarben wie 
Smaragdgrün, Saphirblau, Rubin-
rot, Amethystviolett und Goldgelb 
unterstreichen die Opulenz, können 
aber auch wie alt und ausgebleicht 
daherkommen. Um diese Reichhal-
tigkeit abzumildern, setzen die Her-
steller immer wieder auf Schwarz 
und andere unbunte Farben.
  
  (Ju/PiLkiNgToN) 
Niedersedlitzer Straße 68
01257 Dresden
Tel.: 03 51 / 28 55 60 0
Fax: 03 51 / 28 55 63 0 
Eisenbahnstraße 2
01097 Dresden
Tel.: 03 51 / 84 71 70 0
Fax: 03 51 / 84 71 70 20
Christoph-Lüders-Str. 36c
02826 Görlitz
Tel.: 03 581 / 31 81 72
Fax: 03 581 / 31 81 73
BERATUNGSZENTRUM 
                          D R E S D E N
für creative Raumgestaltung FACHHANDEL
FARBEN - LACKE - TAPETEN - PUTZE - BODENBELÄGE
DÄMMSYSTEME - WERKZEUGE - ZUBEHÖR - SONNENSCHUTZ
dresden@winkler-graebner.de www.winkler-graebner.de
Loft, Shop oder Kinderzimmer: Das Creative Fantasy Programm der Kaindl De-
sign Flooring Collection 2014 bietet besonders kreative Böden (hier: Cubano im 
Zigarrenkisten-Look).
Teppiche in warmen Tönen liegen im Trend, aufgepeppt mit kräftigen Farben.
Die neue EXPONA DOMESTIC bringt Farbe in die Welt der Designbeläge: Das 
Dekor Stained Wood gibt es in sechs Farbtönen als Optik von gebeiztem Holz.
Neben der neuen Langdiele (2000 x 192 mm) ist die neue Magnumdiele (2400 x 
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Besuchen Sie uns im Internet: 
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr • Sa. 9.00 - 12.00 Uhr
Tel. 0341 6021278 • Tel. 0341 6024700
Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH 
Mockauer Straße 47 • 04357 Leipzig
Wir halten für Sie in unserem Holzfachmarkt 
ein umfangreiches Sortiment für 
Haus und Garten bereit.
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das 




• Leimholz  
• Massivholzdielen 
• Bauholz
• Konstruktionsholz  
seit 186
3
„Rechnet sich das denn überhaupt?“, Fragen viele Eigenheimbesitzer, wenn sie an den Aus-
tausch der alten, zugigen Fenster gegen moderne Wärmedämmfenster denken. Die Antwort 
lautet eindeutig „ja“.
Zu jeder Jahreszeit      
der Natur verbunden
WiNTERgaRTEN
  Mit unserem Zuhau-
se verbinden wir nicht nur einen 
Rückzugsort, an dem wir relaxen 
und zur Ruhe kommen können. 
Vielmehr symbolisieren die eige-
nen vier Wände auch einen Teil 
unserer Persönlichkeit. Zusätzlich 
achten die meisten von uns auf 
ausreichend Helligkeit, denn Licht 
steigert das Wohlbefinden und 
erhöht die Lebensqualität. Ein ei-
gener Wintergarten kann hier den 
absoluten Prototyp eines Licht-
traums darstellen: Denn unter 
dem gläsernen Dach lässt sich wie 
an keiner anderen Stelle im Haus 
ein modernes, offenes Ambien-
te mit dem persönlichen Lifestyle 
der Bewohner vereinen. Mit der 
Realisierung eines Wintergartens 
erfüllen sich trendbewusste und 
naturverbundene Hausbesitzer 
den Wunsch, ihren Wohnbereich 
auf stilvolle Weise nach außen 
hin zu verlängern. Dabei rücken 
neben der korrekten baulichen 
Ausführung vor allem Optik und 
Einrichtung des transparenten 
Domizils in den Vordergrund der 
Planung: Ob mit geradlinigem 
Interieur, verspielten Details 
oder dem Charme von Kaminzim-
mer oder Landhausstil – erlaubt 
ist, was gefällt. Geschätzt wird 
auch, dass der lichte Lieblings-
platz nicht nur als Familienoase 



























fungiert, sondern zum geselligen 
Zentrum werden kann. Freunde 
nehmen hier ebenso gerne Platz 
wie die Nachbarn und selbst Kin-
der finden in dem Glaspalast ein 
dauerhaft helles und dabei gut 
temperiertes Spielparadies vor. 
Im Sommer können maßgefer-
tigte Beschattungselemente für 
zusätzlichen Esprit sorgen, da sie 
das Sonnenzimmer in ein Meer 
aus Licht und Schatten tauchen. 
Spezielle Lichtquellen, fast un-
sichtbar in die Konstruktion ein-
gebaut, Kerzenschein und sanfte 
Musik zaubern dafür im Winter 
ein behagliches Ambiente umge-
ben von Schnee und Eis. 
Egal zu welcher Jahreszeit man 
sich in der Glasinsel aufhält und 
wie man sie in Szene setzt, jeder 
spürt: Hier bin ich Teil der Natur 
und doch geschützt vor Wind und 
Wetter. Und für wen dieses Mehr 
an Lebensfreude nicht länger nur 
Fantasie bleiben soll, der holt sich 
Rat vom Profi. 	 	
     (Ju/EPR) 
info: Mehr unter    
www.wintergarten-fachverband.de
Ganzjährig ein Platz an der Sonne: Ein Wintergarten wird zum geselligen Zentrum 
für Familie, Freunde und Nachbarn.
Egal wie man seinen Wintergarten gestaltet: Das offene Ambiente verspricht 
Erholung.
Der eigene Wintergarten bietet den Bewohnern die Möglichkeit, die Natur zu erleben.
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HEiZuNg
Sicher heizen mit 
Schornstein
  Ein multivalentes Heiz-
konzept kann eine Lösung sein. 
Es besteht aus einem Brenn-
wertkessel als Grundheizung, 
einer solaren Unterstützung der 
Warmwassererwärmung und 
einem Kamin- oder Kachelofen im 
Wohnraum. Dieses System muss 
allerdings nicht in einem Schritt 
umgesetzt werden. Als vorbe-
reitende Maßnahme sollte der 
Schornstein dreizügig sein. Außer 
zwei Schächten mit keramischen 
Rauchzügen sollte er einen Lei-
tungsschacht zur Verbindung der 
drei Wärmeerzeuger haben.  Ein 
solches Konzept ist zugleich wirt-
schaftlich und ökologisch. Die 
regenerativen Energiequellen So-
laranlage und Holzofen überneh-
men weitgehend die Warmwas-
serbereitung und unterstützen die 
Beheizung. Die intensive Nutzung 
des Kamin- oder Kachelofens und 
„Richtiges“ Heizen rückt immer mehr in der Fokus, spätestens seit die Energiepreise steigen 
und die Abhängigkeit von Öl- und Gasimporten wächst. Wofür man sich auch immer entschei-
den mag – die Abgasanlage sollte bei der Planung nicht vernachlässigt werden.
Wenn die Abgasanlage in-
takt ist, klappt‘s auch mit 
dem Schornsteinfeger.





PLEWA excellent: die bessere Ganzhausheizung im Schornstein
Schwandorf-Klardorf: Durch bessere Technik zu besserer Leis-
tung – nach diesem Leitsatz präsentiert die PLEWA Schornstein-
technik und Heizsysteme GmbH mit Sitz in Schwandorf-Klardorf 
zukunftsweisende Features für den PLEWA-excellent. Neben 
der hochmodernen Steuerung über ein Touch-Display gehen 
ab sofort 20 % mehr Leistung ins Heißwasser.
PLEWA-excellent verbindet die Vorteile modernster Technik mit 
dem Wohlgefühl eines Holzofens: Während die Hausbewohner 
die knisternden Flammen durch die große Sichtscheibe im Ka-
min genießen, wird gleichzeitig das ganze Haus beheizt und 
Warmwasser erzeugt. Zudem kann PLEWA-excellent mit Holz 
und Pellets befeuert werden, das Pelletsmodul schaltet sich bei 
Wärmebedarf vollautomatisch zu.
Zukunftsorientierte Heiz-Konzepte mit optimierter Wärmevertei-
lung sind vor allem im Bereich der Niedrigenergie- und Pas-
sivhäuser unverzichtbar. Deshalb richtet PLEWA seine Innovati-
onskraft konsequent am verbesserten Kundennutzen aus: Die 
praktischen Neuerungen machen das Heizen mit dem passiv-
hausgeeigneten PLEWA excellent nicht nur komfortabler, son-
dern deutlich effizienter!
Verbesserte Wärmeverteilung
Von der optimierten Wärmeverteilung von Strahlungswärme 
zu Heißwasser profitieren besonders Häuser im Niedrigener-
giesektor mit hoher Wärmedämmung. Ein neues Zubehör für 
den PLEWA-excellent, der Strahlenschutzeinsatz, reduziert die 
Abstrahlwärme in den Aufstellraum im Vergleich zu den bishe-
rigen Werten um ca. 60 % auf 1 kW.
Daraus entstehen für den Nutzer zwei große Vorteile: Zum ei-
nen gehen mit dem Strahlenschutzeinsatz ab sofort 20 % mehr 
Leistung ins Heißwasser. Zum anderen ermöglicht die Reduzie-
rung der Abstrahlwärme den Ganzjahreseinsatz, so kann auch 
im Sommer ohne unerwünschte Nebeneffekte ausreichend 
Warmwasser erzeugt werden!
Steuerung per Touch-Display und Internet-Schnittstelle
Modern, praktisch und intuitiv ist die optionale Steuerung mit 
LAN oder WLAN-Anschluss. Die Bedienung erfolgt über ein ein 
Touch-Display. Der Nutzer gewinnt damit neben der Regelung 
über ein Raumthermostat die Möglichkeit der Fernwartung per 
Internet. Die eigens entwickelte Smartphone-App ermöglicht 
die Steuerung per Mobiltelefon.
„Dadurch erhöht sich neben dem Bedienkomfort vor allem die
Zeit- und Kostenersparnis wesentlich. Die Hausbesitzer können 
das Potenzial von PLEWA-excellent noch besser nutzen, weil 
der Zugriff auf das System auch von außerhalb möglich ist“, 
erklärt PLEWA-Geschäftsführer Ing. Christoph Schmitt.
Komfortable Grundausstattung
Neben dem optionalen Zubehör überzeugt der PLEWA 
excellent bereits in der Standard-Ausführung zum attraktiven 
Preis mit allem, was eine moderne Heizung nach dem neues-
ten Stand der Technik braucht:
• thermische Ablaufsicherung
• Stellmotor Verbrennungsluftklappen
• Umwälz- und Rücklaufpumpe
• Vorlauf-Verbindungsleitung
• Sicherheitsventil mit Manometer
• Mischventil Rücklaufanhebung
• integrierte und leicht zugängliche Armaturen
• integrierte Wärmetauscher-Reinigung
• je nach Einsatz Förderfähigkeit durch KfW und/oder BAFA
Wer sich für den PLEWA excellent entscheidet, erhält eine öko-
logische, ökonomische und intelligente Ganzhausheizung mit 
hohem Wohlfühlfaktor, modernem Bedienkomfort und deutlich 
verbesserter Wärmeverteilung. So geht nachhaltiges Heizen 
heute!  www.plewa.de
Modernste Steuerung über 
Touch-Display
•  LAN-Anschluss 
      (optional W-LAN)
•  Smartphone APP als 
    Fernbedienung
•  Fernwartungsmöglichkeit
der Solaranlage erlaubt es, flexi-
bel auf die Marktpreise für Ener-
gie zu reagieren.
Ob dieses Heizsystem von An-
fang an vorgesehen ist oder nur 
vorbereitet werden soll, ist eine 
Frage des Geldbeutels und des 
Vertrauens in neue Heiztechniken. 
Auf jeden Fall sollte der Schorn-
stein eine Anpassung an neue 
Entwicklungen zulassen – ohne 
größere Brech- und Mauerar-
beiten. Deshalb empfehlen Exper-
ten den dreizügigen Schornstein. 
Ein Zug ist für den Brennwert-
kessel, das zweite Rauchrohr für 
den Kamin- oder Kachelofen. Der 
dritte Zug dient als Installations-
kanal. Er nimmt die Leitungen auf, 
die die Solaranlage sowie das im 
Holzofen erwärmte Warmwas-
ser mit dem Pufferspeicher im 
Keller verbinden. Innenrohre aus 
Keramik sind robust, säure- und 
hitzebeständig. Das Rauchrohr 
selbst bleibt selbst nach einem 
Rußbrand funktionsfähig.
Zeitgemäße Neubauten wie 
Passiv- und Niedrigenergiehäu-
ser benötigen durch ihre dichte 
Bauweise  Zuluft von außen, 
eine dichte Bauteiloberfläche 
und spezielle Konstruktionsde-
tails in den Durchdringungsbe-
reichen von innen nach außen. 
Die Schornsteinhersteller haben 




im Programm. Entsprechend der 
deutschen und europäischen Nor-
mung erhalten alle Schornsteine 
eine Kennzeichnung, aus der ih-
re geprüften Eigenschaften und 
damit zulässige Verwendung zu 
entnehmen ist. Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten.
Doch vielleicht sind Sie schon 
Besitzer einer Immobilie und ha-
ben sich damals beim Bau aus 
bestimmten Gründen gegen einen 
Schornstein entschieden. Jetzt 
denken Sie darüber nach, einen 
Kamin- oder Kachelofen anzu-
schaffen. Hier gibt es die Möglich-
keit des nachträglichen Einbaus 
eines Schornsteins, der für alle 
Brennstoffe geeignet ist (Holz, 
Festbrennstoffe, Öl, Gas usw.) und 
außen an der Fassade platziert 
wird. Voraussetzung ist die Ver-
wendung rostfreier Edelstähle, 
durch die eine hohe Funktionssi-
cherheit und geringe Instandhal-
tungskosten gewährleistet sind.
Leichtbau-Schornsteine sind eine 
optimale Lösung für die nachträg-
liche Montage von Abgasanlagen 
im Innenbereich. Die Außenschale 
besteht aus Brandschutzplatten, 
wie Fibersilikat und das Innenrohr 
aus Edelstahl. Aufgrund des ge-
ringen Gewichts und Platzbedarfs 
eignet sich diese Lösung auch bei 
mehrgeschossigen Gebäuden. 
Dieses Schornsteinsystem erfüllt 
alle Anforderungen an Wärme- 
und Brandschutz, selbst strenge 
Auflagen des Denkmalschutzes 
und die Voraussetzungen für die 
Errichtung von Niedrigenergie- 
und Passivhäusern.
Doch auch eine Sanierung des 
bereits bestehenden Schorn-
steins ist möglich. Alte gemau-
erte Schornsteine sind oft anfällig 
für Feuchtigkeit und können bei 
einer Sanierung der Heizanlage 
versotten. Die sparsamsten Hei-
zungsanlagen erzeugen näm-
lich inzwischen die geringsten 
Abgastemperaturen. Und genau 
das macht besonders alten, aus-
schließlich gemauerten Schorn-
steinen zu schaffen. Abgase 
von 80 bis zu nur 30° C wie sie 
Niedertemperatur- und moder-
ne Brennwertgeräte erreichen, 
steigen langsamer auf als heiße 
Luft. Dadurch wird innerhalb des 
Schornsteins der Taupunkt un-
terschritten und der im Abgas 
enthaltene Wasserdampf kon-
densiert. Die Feuchtigkeit enthält 
Salze und Säuren, die das Mauer-
werk des Schornsteins angreifen 
und zu der gefürchteten Versot-
tung führen. Dabei wird das Mau-
erwerk des Kamins mit Wasser, 
Teer und Schwefel durchdrungen. 
Das Ergebnis: braune Flecken und 
teilweise unangenehme Gerüche 
im Wohnbereich.
Damit Feuchtigkeit und Säure 
keinen Schaden anrichten, sind 
Schornsteine inzwischen nicht 
nur aus Mauerwerk errichtet, 
sondern führen die Abgase durch 
innenliegende Rohre ins Freie. Sie 
können aus Edelstahl, Schamotte, 
Aluminium, Glas oder Spezial-
kunststoffen bestehen. Die Mate-
rialien Aluminium und Kunststoff 
sind nur beschränkt tempera-
turbeständig und deshalb nur 
für Abgasleitungen von Brenn-
wertfeuerstätten geeignet. Um 
Feuchtigkeit im Schornstein zu 
vermeiden und die Abgasführung 
zu beschleunigen, werden die 
Rohre hinterlüftet. Eine zusätz-
liche Dämmung verhindert eine 









Richtiges Heizverhalten – die 
beste Energiesparmaßnahme
Die meiste Energie wird in deutschen Privathaushalten zum Heizen verbraucht. Gerade in der 
kalten Jahreszeit steigt deshalb der Energieverbrauch. Einige Menschen reagieren mit falschen 
Sparmaßnahmen auf diesen Kostenfaktor. Wie mit einfachen Tricks Geld gespart werden kann, 
verraten die Fachleute von TÜV NORD.
  Heizen ist der höchste 
Energiefaktor im Haushalt. Laut 
Statistischem Bundesamt wurden 
2012 im Durchschnitt 70,3 Prozent 
der gesamten Haushaltsener-
gie zum Heizen eingesetzt. Doch 
darauf zu verzichten, um Energie 
und Geld zu sparen, ist selbst-
verständlich keine Lösung. „Wer 
die Heizung abstellt oder nur 
einzelne Räume beheizt, riskiert 
Schimmelbildung. Diese entsteht 
durch Feuchtigkeit, die sich in 
kühlen Räumen festsetzt“, erklärt 
Steffen Scholz, Sachverständi-
ger bei TÜV NORD Bauqualität. 
„Dagegen nimmt warme Luft die 
Feuchtigkeit in Räumen auf und 
transportiert sie beim Lüften nach 
draußen.“ Der TÜV NORD Sach-
verständige gibt Tipps, wie mit 
einigen einfachen Handgriffen En-
ergie gespart und Kosten gesenkt 
werden können: 
• Heizungen nie ganz abstellen: 
Auch bei längerer Abwesenheit 
sollte eine Heizung nie ganz aus-
geschaltet werden. Es erfordert 
wesentlich mehr Energie, einen 
ausgekühlten Raum wieder auf-
zuheizen. Außerdem fördern kalte 
Temperaturen das Kondensieren 
von Feuchtigkeit, wodurch die 
Gefahr einer Schimmelbildung 
steigt.
• Heizkörper entlüften: Zu viel Luft 
in der Heizung verhindert ihre 
gleichmäßige Durchströmung und 
mindert somit die Heizleistung. 
Daher ist es gerade im Winter 
wichtig, regelmäßig zu entlüften. 
Ein Indiz für Luft im Heizkörper 
sind gluckernde Geräusche. In 
diesem Fall vorsichtig die Entlüf-
tungsschraube lockern und die 
Luft entweichen lassen.
• Jalousien helfen Energie spa-
ren: Nachts heruntergelassene 
Jalousien dienen als zusätzlicher 
Dämmschutz und halten die Wär-
me im Raum.
• Heizungen nicht zustellen: Damit 
eine Heizung ihren Zweck erfüllen 
und einen Raum effektiv behei-
zen kann, sollte darauf geachtet 
werden, dass keine großen Mö-
belstücke, Gardinen oder Deko-
rationen die Heizung verhängen. 
Auch Verkleidungen können die 
Heizleistung mindern.
• Räume getrennt beheizen: Sel-
ten genutzte Zimmer sollten nicht 
mit der Wärme aus anderen Räu-
men geheizt werden. Denn mit 
der Wärme zieht auch Feuchtig-
keit in kühle Räume, welche die 
Schimmelbildung fördert. Besser 
ist es, die Heizung auf entspre-
chender Stufe zu halten und die
Türen zu schließen.
• Effektiv Lüften: In der Heizperio-
de sollte auf „Dauerlüften“ durch 
gekippte Fenster verzichtet wer-
den. Besser ist das „Stoßlüften“, 
bei dem mehrmals am Tag die 
Fenster für fünf bis zehn Minu-
ten ganz geöffnet werden. Somit 
wird ein Auskühlen der Räume 
verhindert und dennoch Frischluft 
hereingelassen. Besonders nach 
dem Kochen, Duschen und Schla-
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Alle Junkers Wärmepumpen tragen 
das SG-Ready-Label, d.h. sie sind mit 
einer modernen Regelungstechnik 
ausgestattet, die eine Einbindung in 
intelligente Stromnetze ermöglicht.
Wärmepumpen – die natürliche, 
nachhaltige Heizungstechnologie
Nutzen Sie die kostenlose Energie des Erdreichs, der Luft und des Wassers mit Wärmepumpen
Junkers Wärmepumpen erreichen COP-Werte von bis zu 4,8. Der COP-Wert drückt das Verhältnis von abgegebener 
Wärmeleistung (kW) zu aufgenommener elektrischer  Antriebsleistung aus, d.h. bei einem COP von 4,8 wird aus 







Postfach 13 09 
D-73243 Wernau
www.junkers.com
Die saubersten, sichersten und zuverlässigsten 
Wärmequellen befinden sich direkt vor Ihrer 
Haustür: Erdreich, Grundwasser und die Umge-
bungsluft sind gigantische Energiepeicher, die 
sich mit einer Wärmepumpe in nutzbare Wärme 
verwandeln lassen. Dabei arbeiten sie so effizi-
ent, dass Ihnen an 365 Tagen im Jahr komfortable 
Wärme „vom eigenen Grundstück“ zur Verfügung 
steht. Einmal erschlossen, liefert die natürliche 
Wärme einen Großteil der gesamten Heizenergie. 
Und auch die Umwelt profitiert, denn Wärmepum-
pen arbeiten schadstofffrei und bieten dank inno-
vativer Technik hervorragende Wirkungsgrade.
Erdwärmepumpen
Junkers Erdwärmepumpen erschließen die Wär-
me des Erdreiches auf verschiedene Arten. Ne-
ben Erdsonden und Flächenkollektoren stehen 
auch Brunnen zur Wahl. Welche Erschließungs-
art für Ihre Zwecke geeignet ist, hängt von ver-
schiedenen Faktoren ab. So spielen Ihre persön-
lichen Bedürfnisse ebenso eine Rolle wie die 
geologischen Gegebenheiten und die Größe Ih-
res Grundstückes.
Sie haben die Qual der Wahl Junkers Erdwär-
mepumpen gibt es in unterschiedlichen Ausfüh-
rungen und Leistungsgrößen, sowohl für Einfa-
milienhäuser als auch Mehrfamilienhäuser und 
Großobjekte.
Supraeco STM-Kompaktgeräte
Die Wärmepumpen der STM-Serie decken äu-
ßerst effizient den Heizungs- und Warmwas-
serbedarf von Einfamilien- und Reihenhäusern 
ab. Im kompakten Gehäuse sind alle wichtigen 
Systemkomponenten inklusive eines 185 Liter 
Warmwasserspeichers untergebracht und eig-
nen sich optimal für Haushalte mit 3–4 Personen. 
Die Geräte sparen nicht nur Platz, sondern auch 
viel Energie: Hochwertige Kompressoren und 
ein optimierter Kühlkreislauf sorgen für hohe 
COP-Werte von bis zu 4,7 (nach EN14511).
Supraeco STE-Modulgeräte
Erdwärmepumpen der STE-Serie können mit ex-
ternen Warmwasserspeichern kombiniert wer-
den, bieten einen hohen Warmwasserkomfort 
und lassen Spielraum für verschiedenste Anla-
genausführungen, z.B. die Einbindung von Solar 
und Biomasse. Für die hohen COP-Werte bis zu 
4,8 (nach EN14511) sorgen stromsparende Ener-
gieeffizienzpumpen, Hochleistungskompresso-
ren und ein optimierter Kältekreislauf. Zur Ver-
fügung stehen fünf Leistungsgrößen von 5,6 bis 
17,0kW für Ein-und Zweifamilienhäuser.
Luftwärmepumpen
Die Nutzung der Umgebungsluft als Wärme-
quelle ist eine besonders unkomplizierte 
Lösung. Behördliche Genehmigungen sind nicht 
notwendig und der Aufwand für die Erschließung 
ist im Vergleich zu Erdwärmepumpen gering, da 
keine Sonden- oder Brunnenbohrungen bzw. 
Erdarbeiten notwendig sind. In Verbindung mit 
passenden Warmwasserspeichern versorgen Sie 
Einfamilienhäuser mit komfortabler Heizwärme
 und warmem Wasser. Sie eignen sich sowohl 
für den Neubau als auch die Modernisierung.
Supraeco SAO-1: 
die leise Luft/Wasser-Wärmepumpe für draußen
Auch im Keller ist Platz oft wertvoll. Für alle die 
aus diesem Grund ihre Wärmepumpe lieber au-
ßerhalb des Hauses aufstellen möchten, sind die 
SAO-1 Geräte eine elegante und effiziente Lö-
sung. Die Wärmepumpen sind mit modernster 
Ventilator- und Kompressortechnologie ausge-
stattet und arbeiten nicht nur leise, sondern auch 
äußerst effizient und energiesparend – ablesbar 
an hohen COP-Werten von bis zu 3,7. Die Warm
wasserbereitung erfolgt wahlweise mit einem 
externen Speicher oder dem CombiModul ACM-1.
Supraeco SAS: 
die flexible Luft/Wasser-Wärmepumpe
Mit den Supraeco SAS Geräten lässt sich die 
Umgebungsluft sehr preisgünstig als regenera-
tive Energiequelle nutzen. Weil die Wärmepum-
pen ihre Leistung dem aktuellen Wärmebedarf 
anpassen, arbeiten sie auch in der Übergangs-
zeit mit hohen Leistungszahlen. Zur Wahl 
stehen Inneneinheiten für den Neubau und 
die Modernisierung. Die Inneneinheit ASE ist 
auf die Erfordernisse isolierter Neubauten und 
sanierter Altbauten zugeschnitten.
Die Inneneinheit ASB ist ideal für die Moderni-




Erschließen Sie die Luft als regenerative Energie-
quelle für die Warmwasserbereitung in Ihrem 
Zuhause SWI/SWO-2. Die Warmwasser-Wärme-
pumpen gibt es für die Innen-und Außenluft-
nutzung – jeweils mit und ohne integrierten 
Wärmetauscher.
Die Geräte sind als „Stand-alone“ Lösung eben-
so geeignet wie in Kombination mit einem Heiz-
kessel, Photovoltaik oder einer solarthermischen 
Anlage. Durch die Nutzung der Umweltwärme 
und einem COP von bis zu 4,3 können Sie Ihre 
Kosten für die Warmwasserbereitung im Ver-
gleich zu herkömmlichen Lösungen mit Gas, Öl 
oder Strom um bis zu 70% senken.
Erleben Sie selbst das innovative, energie-
sparende Junkers Produktprogramm und 
besuchen Sie uns auf den Messen
Haus 2014 in Dresden vom 27.02. – 02.03.2014, 
Halle 4, Stand Nr. N10 und 
SaaleBAU 2014 in Halle/S. vom 21.03.–23.03.2014, 
Halle 2, Stand Nr. B2
Erleben Sie selbst das innovative, energiesparende 
Junkers Produktprogramm und besuchen Sie uns!
 SaaleBAU 2014 Halle/Saale, 21.03.–23.03.2014, Halle 2, Stand B2
 Haus 2014 Dresden, 27.02.– 02.03.2014, Halle 4, Stand N10
Sparen Sie mit zukunftsweisenden
Heizungslösungen von Junkers.
Denn mit energiesparenden Gas- und Öl-Brennwertheizungen, Solaranlagen oder Wärmepumpen 
kann man bis zu 30 % Energie sparen. www.junkers.com
Wärme fürs Leben
  In den vergangenen 
zehn Jahren haben sich die Preise 
für Heizöl mehr als verdoppelt. 
Und da die Preise für Erdgas an 
die des Öls gekoppelt sind, bleibt 
fast niemand von steigenden 
Energiekosten verschont. Neben 
dem Autofahren ist somit das 
Heizen einer der Faktoren, der 
die höchste Teuerungsrate auf-
zeigt. Angesichts dessen kann 
die Anschaffung einer modernen 
Feuerstätte zur Senkung der Heiz-
kosten beitragen. Hierzu zählen 
Heizkamine sowie Kamin- und 
Pelletöfen, wobei jede Feuerstät-
te unterschiedlichen Ansprüchen 
gerecht wird.
 
Der Heizkamin ist die Weiterent-
wicklung des klassischen offenen 
Kamins. Er unterscheidet sich 
jedoch von seinem Vorläufer 
durch die Ausstattung mit einem 
Heizeinsatz, der einen geschlos-
senen Feuerraum bildet und so 
für eine schadstoffarme Verbren-
nung bei optimaler Energienut-
zung sorgt. Das Spiel der Flam-
men lässt sich dabei durch eine 
Sichtscheibe beobachten – ohne, 
dass es dabei zum Funkenflug 
kommt. Aufgrund ihrer Maße und 
der hohen Heizleistung eignen 
sich Heizkamine insbesondere für 
größere Wohnungen oder Häu-
ser, in denen bereits ein entspre-
chender Kamin vorhanden ist.
Kaminöfen dagegen werden heu-
te in großer Auswahl, für jeden 
Geschmack und in jeder Preis-
klasse angeboten. Verkleidet mit 
Stahlblech, Naturstein oder Ke-
ramik, heizen sie sich schnell auf 
und spenden schon nach kurzer 
Zeit angenehme Wärme. Sie las-
sen sich ohne großen Aufwand in 
jede Wohnung einbauen, die über 
einen Anschluss zum Schornstein 
verfügt. Den Blick auf die Flam-
men gibt auch hier eine Sicht-
scheibe frei.
Der Pellet-Ofen ist äußerlich mit 
dem Kaminofen vergleichbar. 
Doch während dort Scheitholz, 
Holz- oder Braunkohlenbriketts 
zum Einsatz kommen, wird der 
Pellet-Ofen mit kleinen, ge-
Im Brennpunkt: Moderne Feuerstätten halten die Heizkosten auf Sparflamme.








Der Heizkamin ist die Weiterentwicklung des klassischen offenen Kamins. 





normten „Holzstiften“ befeuert, 
die aus Sägespänen gepresst 
werden. Diese Holzpellets werden 
automatisch in den Brennraum 
befördert und dort elektrisch ge-
zündet, wobei sich Heizleistung 
und Verbrauch wie bei einer Öl- 
oder Gasheizung regeln lassen. 
Pellets sind somit eine beson-
deres bequeme und fortschritt-
liche Art, mit dem regenerativen, 
CO2-neutralen Brennstoff Holz zu 
heizen.
 
Alle drei dieser Heizgeräte wer-
den mittlerweile auch mit Wär-
metauschern zur Warmwasser-
versorgung und zum Beheizen 
weiterer Räume angeboten. 	
    (Ju/Hki) 
Info: Mehr zum Thema bietet der 
HKI Industrieverband Haus-, Heiz- 
und Küchentechnik e.V. auf sei-




Zum Beispiel unterscheidet sich unser Hiisi 2 von Kaminöfen durch
seine Wärmespeicherfähigkeit, denn Dank der Speichermasse gibt 
er seine Wärme langsamer ab und zwar als angenehme Strahlungs-
wärme. Der Wirkungsgrad der Speicheröfen ist hervorragend. Sie
sind emissionsarme Wärmequellen, die bereits jetzt die strengsten
2015 in Kraft tretenden Emissionsnormen der Welt unterschreiten.
Bei den Hiisi-Modellen handelt es sich um Hybridöfen, in deren
Feuerraum ohne zusätzliches Zubehör sowohl Pellets als auch
Holzscheite verbrannt werden können.
Für weitere Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiter des Tulikivi-Store
Leipzig/Halle gern zur Verfügung.
Nur für begrenzte Zeit: Wohlfühlwärme zum Wohlfühlpreis!
Mit unseren Aktionsmodellen und dem Ofen des Jahres Silo C.
Tulikivi-Store Leipzig / Halle
Friedrich Ebert Straße 8; 04435 Schkeuditz
Telefon: 0 34 204/35 12 88
E-Mail: schkeuditz@tulikivinet.de
www.tulikivi-store.de
Öffnungszeiten: Mo.– Fr. 10:00 bis 18:00 Uhr
Sa. 10:00 bis 14:00 Uhr
10 %
Sonderrabatt
Vom 15.02 bis zum
30.04.2013 auf 
ausgewählte Öfen.
Der Pellet-Ofen wird mit kleinen, 
genormten „Holzstiften“ befeuert, die 
aus Sägespänen gepresst werden.
Kaminöfen lassen sich ohne großen 
Aufwand in jede Wohnung einbauen, 
die über einen Anschluss zum Schorn-
stein verfügt. 
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  In Deutschland gehen 
40 Prozent der energiebedingten 
CO2-Emissionen allein auf das 
Konto der Wärmeversorgung 
unserer Gebäude. Die erneuer-
baren Energien bieten hier ein 
großes Einsparpotenzial. Wird ein 
Teil der Heizenergie von fossilen 
Brennstoffen auf Solarwärme, Bi-
omasse, Erd- und Umweltwärme 
umgestellt, kann der CO2-Ausstoß 
spürbar gesenkt werden. 
Die erneuerbaren Energien ste-
hen größtenteils gratis zur Ver-
fügung. Solarenergie, Erd- und 
Umweltwärme muss man nicht 
kaufen. Weil Biomasse bevorzugt 
aus Holz- oder Pflanzenresten 
stammt, ist auch sie vergleichs-
weise günstig. Natürlich kosten 
die Anlagen zu ihrer Nutzung 
Geld, aber dafür fallen beim Be-
trieb nur wenig Kosten an. 
Der Einstieg in die Wärmeversor-
gung mit erneuerbaren Energien 
lohnt sich also. Dem Geld, das 
man am Anfang investiert, stehen 
geringere Heizkosten gegenüber. 
Sie können die Anschaffungs- 
und Wartungskosten über die 
Jahre aufwiegen. Wenn man die 
vielfältigen Förderangebote der 
Bundesregierung nutzt, sieht die 
Rechnung noch besser aus. Bevor 
Sie sich für ein neues Heizsystem 
entscheiden, sollte der Heizungs-
fachmann den Wärmebedarf des 
Gebäudes per Heizlastberechnung 
ermitteln. Das ist im Neubau pro-
blemlos möglich; im Altbau muss 
man doch öfter auf Schätzungen 
zurückgreifen. Sofern Sie sich für 
den Einsatz von erneuerbaren 
Energien entscheiden, haben Sie 
die Qual der Wahl: Wärmepum-
pen gewinnen mithilfe von Strom 
(es gibt spezielle Wärmepum-
pentarife, die billiger als Haus-
haltsstrom sind) Energie aus dem 
Erdboden oder der Umgebungs-
luft; Pelletheizungen verbrennen 
kleine Holzstäbchen und sind so-
mit CO2-arm. Wärmepumpe und 
Pelletheizung sind allerdings um 




Erneuerbare Energien sind mehr als nur ein Trend, mit dem sich Geld verdienen lässt. Die Tech-
nologien, die in diesem Zusammenhang entwickelt wurden, sind das bisher erfolgreichste Mittel 
im Kampf gegen den Klimawandel. Und sie verringern die Abhängigkeit von den immer knap-












Wärmepumpen können bis zu 75 % des Heizwärmebedarfs aus Umweltwärme gewinnen. Die Technologie nutzt Außenluft, Erdreich und Sonnenwärme als 
Energiequellen.





fung, die Heizkosten fallen aber 
deutlich niedriger aus. 
Diese Heizungsarten stellen aller-
dings auch bestimmte Anforde-
rungen an die Immobilie: Eine 
Erdwärmepumpe benötigt ein ge-
eignetes Grundstück für eine Tie-
fenbohrung oder größere Flächen 
für unterirdische Kollektoren. Für 
eine Pelletheizung wird ein Lager-
raum für den Brennstoff benötigt, 
der mehrere Tonnen Pellets fas-
sen muss.
Doch man muss nicht gleich so 
radikal bei der Heizungsmoderni-
sierung vorgehen. Beispielsweise 
kann man wasserführende Ka-
minöfen an das Heizungssystem 
anbinden. Zusätzlich zur Einzel-
raumfeuerung mit Scheitholz oder 
Pellets wird Wärme in einen zen-
tralen Pufferspeicher transpor-
tiert. Von dort unterstützt sie die 
Zentralheizung bei ihrer Arbeit. 
Ein wasserführender Kaminofen 
ist mit praktisch allen Heizsyste-
men kombinierbar. Die Vorausset-
zung hier:  Ein Pufferspeicher und 
ein passender Schornstein müs-
sen vorhanden sein.
Auch Solarthermie lässt sich in 
das Heizungssystem einbinden. 
Sofern ein passendes Dach zur 
Verfügung steht, können Solar-
thermiekollektoren aus der Son-
neneinstrahlung Wärme gewin-
nen. Diese Energie kann dann 
ebenso wie beim Kaminofen im 
Pufferspeicher gesammelt wer-
den und dort die Warmwasserbe-
reitung und die Heizung unter-
stützen. Diese beiden Techniken 
sind allerdings eher Unterstüt-




Info: Bauherren und Hausbesit-
zer wollen Energie sparen! Das ist 
vernünftig – und sogar gesetzlich 
vorgeschrieben. Wer heute neu 
baut oder ein altes Haus saniert, 
der muss hohe Energiesparpoten-
ziale einplanen und erneuerbare 
Energien nutzen. Daran erinnert 
der Verband Privater Bauherren 
(VPB). „Die energetischen Kon-
zepte für den Neubau oder die 
Sanierung des Altbaus sind viel-
fältig. Sie sollten individuell gep-
lant und auf das jeweilige Objekt 
abgestimmt werden. Eine einzige, 
für alle Immobilien passende Ide-
allösung gibt es nicht“, erläutert 
Harald Grüner, Bausachverstän-
diger und Leiter des VPB-Büros in 
Ansbach. „Beratung ist das A und 
O.“ Weil das so ist und Hausbesit-
zer beim energetischen Sanieren 
vieles falsch machen können, hat 
der VPB zwei neue Ratgeber aus-
gearbeitet, in denen die Probleme 
und Lösungsansätze erläutert wer-
den: „Energieberatung im Altbau“ 
und „Energieberatung im Neubau“. 
Beide Ratgeber können ab sofort 
im Internet gratis heruntergela-
den werden unter www.vpb.de 
im Bereich Services/Kostenlose 
Angebote.
Natürlich heizen, natürlich mit Holz – Pelletkessel Logano SP161, hier integriert in 
ein ganzes Heizsystem.
Die so genannte Gasbrennwert-Solarzentrale enthält die komplette Solartech-
nik, also die Solarpumpengruppe mit integriertem Solarregler, das Solaraus-
dehnungsgefäß sowie einen Auffangbehälter für Solarfl üssigkeit. Ein leistungs-
starker Brennwertkessel für die Wärmeerzeugung in Phasen ohne ausreichende 
Sonnenstrahlung sowie ein ergiebiger Solarspeicher zur Pufferung der Wärme 
sind ebenfalls in diese Einheit integriert.




Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
info@zankl-leipzig.de 
www.zankl-leipzig.de
MEISTERBETRIEB DES SHK-HANDWERKS FÜR MASSGESCHNEIDERTE HAUSTECHNIK
iNFo
Neue	EnEv	2014
Am 16. Oktober 2013 hat die Bundesregierung die novel-
lierte Energieeinsparverordnung (EnEV) verabschiedet. Die 
Änderungen betreffen auch veraltete Heizungsanlagen. Öl- 
und Gasheizkessel, die vor dem 1. Januar 1985 eingebaut 
wurden, müssen bis zum Jahr 2015 ausgetauscht werden. 
Wie der Bundesverband des Schornsteinfegerhandwerks 
mitteilt, können sich dadurch direkte Auswirkungen auf 
über eine halbe Million Haushalte in Deutschland ergeben.
Bislang galt die Austauschpfl icht für Eigentümer von Öl- und 
Gas-Heizungsanlagen, die vor dem 1. Oktober 1978 einge-
baut wurden. Jetzt sind auch Anlagen betroffen, die im Jahr 
2015 30 Jahre alt sind. Unverändert gelten allerdings weiter-
hin folgende Ausnahmen: Nicht betroffen sind Brennwert-
kessel und Niedertemperaturheizkessel. Auch Hauseigentü-
mer, die seit mindestens Februar 2002 in Häusern mit nicht 
mehr als zwei Wohneinheiten wohnen, sind von der neuen 
Austauschpfl icht ihrer Anlagen ausgenommen. Mit über ei-
ner halben Million veralteter Anlagen, die in den kommen-
den Jahren ersetzt und damit an die technische Entwicklung 
angepasst werden müssen, kommt Bewegung in den sta-
gnierenden Wärmemarkt.
  Unverhofft kommt oft. 
Bisweilen steht dann sogar das 
Eigenheim auf dem Spiel. Auch 
wenn Unglücks- und andere Ernst-
fälle gerne tabuisiert werden – je-
der Bauherr sollte sich rechtzeitig 
um den passenden Versicherungs-
schutz kümmern. Und dabei nicht 
nur an die Immobilie, sondern 
auch an sich selbst und seine Fa-
milie denken. 
Die Bauherren-Haftpflichtversi-
cherung ist für den Bauherrn so 
wichtig wie die Privathaftpflicht 
als Sicherheitsnetz im Alltag. Ver-
letzen sich etwa spielende Kinder 
auf dem Grundstück oder stürzt 
ein Bekannter bei einer Führung 
durch den Rohbau an einer nicht 
gesicherten Stelle, springt sie ein 
und regelt Schadenersatz und 
Schmerzensgeldansprüche.
Einen zumindest begrenzten 
Schutz bietet oft schon die Privat-
Haftpflichtversicherung, die jeder 
haben sollte. Tipp von Florian 
Haas, Vorsitzender der Schutzge-
meinschaft für Baufinanzierende 
e.V. in München: „In die Unterla-
gen schauen und mit der Gesell-
schaft darüber sprechen, wie weit 
der Versicherungsumfang reicht.“ 
So ist die Haus- und Grundbesit-
zerhaftflicht für das selbst be-
wohnte Eigenheim möglicherwei-
se bereits vollständig durch die 
private Haftpflicht abgedeckt.
Die sogenannte Muskelhypothek 
ist eine beliebte Methode, die 
Baukosten zu senken. Die Nach-
barschaftshilfe kann sich aber ins 
Gegenteil verkehren, wenn Fami-
lienangehörige oder andere frei-
willige Helfer dabei einen Unfall 
haben. Zwar haben Bauhelfer über 
die Bau-Berufsgenossenschaft 
eine gesetzliche Grundsicherung, 
diese gilt jedoch nicht für den 
Bauherrn selbst oder dessen Ehe-
gatten und kommt erst ab einer 
Erwerbsminderung von 20 Prozent 
auf. Bauherren sollten daher sich 
und alle freiwilligen, nicht profes-
sionellen Helfer mit einer Unfall-
Für viele Familien ist der Erwerb einer Immobilie die größte Investition in ihrem Leben. Und 
die gilt es zu schützen, insbesondere durch die richtigen Versicherungen. Dabei geht es nicht 
nur allein um Policen, die die Immobilie betreffen, sondern auch um solche, mit deren Hilfe die 
Bewohner privat vorsorgen.
vERSicHERuNgEN
Sicherheit rund um den Bau
















versicherung für Bauherren und 
Bauhelfer absichern.
Die Bauleistungsversicherung 
kommt für praktisch alle unvor-
hersehbaren Schäden auf, die 
während der Bauzeit auftreten. 
Dies kann ein durch einen Orkan 
eingerissener Dachstuhl ebenso 
sein wie Glasbruch oder Fälle von 
Diebstahl und Vandalismus. Wer 
schlüsselfertig baut, kann mit dem 
Bauunternehmer vereinbaren, 
dass dieser eine entsprechende 
Police abschließt, die alle vom 
Bauherrn zu tragenden Risiken be-
inhaltet. Vorteil: Bauunternehmen 
bekommen bei Versicherungen oft 
günstigere Prämien als Privatper-
sonen.
Ausdrücklich ausgeschlossen 
sind dabei Schäden durch Feuer. 
Eine Feuer-Rohbauversicherung 
ist schon deshalb sinnvoll, weil 
Rohbauten in aller Regel keinen 
Blitzableiter haben. Um schließ-
lich das fertige Eigenheim rundum 
abzusichern, ist eine verbundene 
Wohngebäudeversicherung unver-
zichtbar. Sie kombiniert den Schutz 
vor finanziellen Schäden durch 
Brand, Sturm und Leitungswasser. 
Sinnvoll: Manche Unternehmen 




Falls der Hauptverdiener einer 
Familie, in der Regel der Vater, 
verstirbt, sollten die Hinterblie-
benen wenigstens ihr Zuhause 
behalten können. Das ist gewähr-
leistet, sobald eine Todesfallver-
sicherung den Einkommensausfall 
ausgleicht. Bei einer sogenann-
ten Restschuld-Police, das ist eine 
Risiko-Lebensversicherung mit 
fallender Versicherungssumme, 
ist für den Fall der Fälle bestens 
vorgesorgt. „Im Ernstfall kann das 
restliche Darlehen abgelöst wer-
den. Die Familie wäre dann schul-
denfrei und hätte das verbliebene 
Einkommen für den Lebensunter-
halt“, erklärt Florian Haas. 
Wie der plötzliche Tod des Haupt-
verdieners kann auch dessen 
Invalidität die Baufinanzierung 
über den Haufen werfen, weil das 
Erwerbseinkommen ganz oder 
teilweise wegfällt. Eine private Be-
rufsunfähigkeitsversicherung (BU) 
springt mit einer Rente ein, sofern 
der bisherige Beruf zu mindestens 
50 Prozent nicht mehr ausgeübt 
werden kann. Unabhängig davon, 
ob die Berufsunfähigkeit durch 
Krankheit oder durch Unfall verur-
sacht wurde. Durch die Leistungen 
einer solchen Police können oft 
Zins und Tilgung weiter bezahlt 
werden und so das Eigenheim er-
halten bleiben.
Wichtig: Bei wem bereits be-
stimmte Erkrankungen vorliegen, 
etwa Allergien, Rückenleiden oder 
Depressionen, der bekommt je 
nach Beruf oft keine BU-Versiche-
rung angeboten. Oder: Er kann 
diese nur mit sehr hohen Prämien, 
eben wegen der Risikozuschlä-
ge, abschließen. Eine mögliche 
Alternative ist die private Unfall-
versicherung. Dadurch werden 
zumindest die finanziellen Folgen 
einer Invalidität nach einem Unfall 
begrenzt.       
. 
 (Ju) 
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Haus & Markt 
Das	Hausbesitzer-Magazin	












Vom 27. Februar bis 2. März 2014 zum 24. Mal in Dresden 
Baumesse HAUS 2014
  Vom 27. Februar bis 
2. März findet die HAUS 2014 in 
der Messe Dresden statt. Ausge-
buchte Messehallen und attrak-
tive Messestände - die Baumes-
se HAUS gibt auch im 24.Jahr 
auf 25.000 qm Ausstellungsflä-
che wieder einen umfassenden 
Marktüberblick zu Baustoffen, 
Bauelementen, Fertig- und Mas-
sivhäusern sowie Haustechnik. 
Schwerpunkte setzt auch in 2014 
die nunmehr 8. Fachausstellung 
ENERGIE, die in der Messehalle 4 
auf über 4.200qm Ausstellungs-
fläche sämtliche Themen rund um 
Erneuerbare Energien und ener-
gieeffizientes Bauen und Sanieren 
präsentiert. 
Zusätzlich zum Messeprogramm 
werden Vorträge und Foren für 
den fachlichen Austausch gebo-
ten - Fachleute, Bauherren, Inve-
storen und Verwalter müssen u.a. 
die Anforderungen der EnEV 2014 
kennenlernen. Das Ausstelleran-
gebot der Baumesse HAUS wird 
ergänzt durch ein umfangreiches 
Informations- und Beratungsan-
gebot an den Messeständen und 
im Fachprogramm zu Themen wie 
der aktuellen Wohneigentumsför-
derung, dem barrierefreien Bauen 
und Wohnen, dem energieeffizi-
enten Bauen und Sanieren sowie 
zum Trendthema „ Smart Home - 
Das vernetzte Haus“. Hier stellen 
Anbieter intelligente Lösungen für 
die Haustechnik vor und geben 
Antworten auf: „Wie kann ich be-
quem von unterwegs mit meinem 
PC, Smartphone oder Tablet zum 
Beispiel Licht, Fenster, Rollläden, 
Markisen, Tore oder die richtige 
Raumtemperatur einstellen oder 
kontrollieren?“ Sachsens Innen-
minister Markus Ulbig hat wie-
der die Schirmherrschaft für die 
Baumesse HAUS übernommen, 
in seinem Grußwort zur Messe 
betont er: „ Seit 24 Jahren ist die 
Baumesse HAUS ein wichtiger Im-
pulsgeber für die Region Dresden 
und den Freistaat Sachsen. Mit 
ihrer Themenwahl bewegt sie sich 
stets auf der Höhe der Zeit und 
hat sich für die Baubranche zu ei-
ner auch deutschlandweit bedeu-
tenden Plattform entwickelt. 
Neben der Präsentation neuester 
Trends und Lösungen finden sich 
hier zahlreiche Möglichkeiten für 
persönliche Kontakte zwischen 
Planern, Herstellern, Anbietern 
und Handwerkern sowie Bau-
herren und Investoren. Als Innen-
minister freue ich mich sehr, dass 
auf die hohe Nachfrage zum 2013 
erstmals durchgeführten Messe-
schwerpunkt „Sicherheit in Haus 
und Wohnung“ auch 2014 reagiert 
und das Thema unter dem Motto 
„Sicherheitstechnik wirkt“ erneut 
aufgegriffen wird. Oft reichen 
schon einfache Sicherheitsmaß-
nahmen aus, um Diebstähle und 
schwere Einbrüche zu verhindern. 
Vorsorge beim Hausbau ist meist 
billiger als später für entstandene 
Schäden aufkommen zu müssen.“ 
„Sicherheitstechnik wirkt “ – unter 
diesem Motto informieren Exper-
ten, wie eine Vielzahl aller Ein-
bruchsversuche an vorhandenen 
technischen Leistungen scheitert. 
Erster Anlaufpunkt für die Mes-
sebesucher dürfte dabei das 
Kompetenz-Zentrum Sicherheits-
technik in Halle 2 sein. Hier sind 
die Erfahrungen und Kompe-
tenzen wichtiger Hersteller der 
Sicherheitsbranche an einem 
Stand gebündelt. Zu Fragen von 
Einbruchsschutz, Eigentumssi-
cherung und KFZ-Sicherung in-
formiert die Polizeiliche Bera-
tungsstelle vor Ort. Alle Themen 
werden ebenfalls ausführlich im 
Rahmen von Messe-Fachvorträ-
gen im Forum Sicherheitstechnik 
vorgestellt, das unter dem Motto 
„Sicherheitstechnik im gewerb-
lichen und privaten Bereich“ am 
28. Februar und 01. März statt-
findet. Die Baufachmesse HAUS 
beinhaltet traditionell das Kom-
plettangebot rund ums Bauen und 
Kaufen von Wohneigentum. 
Unter dem Motto „Mit der HAUS 
ins eigene Heim“ konzentrieren 
sich die Fertig- und Massivhaus-
anbieter in Halle 3 und reagieren 
damit auf die Entwicklung am 
Standort Dresden als wachsende 
Stadt mit großer Anziehungskraft 
auf junge Familien. Bauherren-
Beratung steht hier im Fokus, die 
Aussteller zeigen Wege und Mög-
lichkeiten, die vom Haustraum 
zum Traumhaus führen. Mit dem 
Schwerpunkt „ Altersgerechtes 
und barrierefreies Bauen und 
Wohnen“ reagiert die Baumes-
se aber auch auf die demogra-
phische Entwicklung im ganzen 
Freistaat. 2025 wird jeder dritte 
Sachse 65 Jahre oder älter sein, 
gleichzeitig wollen die Menschen 
so lange wie möglich in ihren ei-
genen vier Wänden wohnen. 
Auf der HAUS 2014 finden die Be-
sucher Ideen und Lösungen, wie 
sie ihre Wohnung altersgerecht 
umbauen lassen können. Aber 
die HAUS bietet noch viel mehr: 
Ob Zimmerer, Maler und Lackie-
rer, Dachdecker, Saunabauer, 
Raumausstatter oder Treppen-
bauer, Parkett- und Fliesenleger 
oder Kachelofenbauer, das regi-
onale Handwerk präsentiert sich 
auf der 24. Baumesse HAUS. Ein 
Vortragsprogramm mit über 100 
Beiträgen bildet den fachlichen 



























spare ich bis zu 
30% Heizkosten!
n  Packen Sie Ihren Dachstuhl komplett ein,  
damit die Kälte draußen bleibt!
n  Nehmen Sie den besten Wärmedämmstoff,  
den es dafür gibt – BauderPIR!
n Nutzen Sie alle Fördergelder!
Wenn Sie wissen wollen, wie Sie mit dem 
richtigen Dämmsystem Heizkosten sparen, 
fragen Sie Ihren Dachprofi und schauen Sie 
unter www.ratgeber-fuer-bauherren.de
Paul Bauder GmbH & Co. KG 
Telefon 0711 8807-0 
Fax 0711 8807-291 oder 
unter www.bauder.de.
Besuchen Sie uns auf der Messe Haus 2014 in Dresden! 
Vom 27. Februar - 02. März 2014
Halle 1 - Stand D6
40% Energie lassen sich auf dem 
Dach einsparen. Dabei ist Bauder-
PIR die absolute Nummer1 im Ver-
gleich mit üblichen Dämmstoffen: 
der Hochleistungsdämmstoff aus 
Polyurethan-Hartschaum ist dün-
ner  bei besserer Dämmkraft, öko-
logischer, rentabler, leichter und 
dabei formstabil. So lassen sich 
Dächer besonders schnell, sauber 
und effizient dämmen. Am wir-
kungsvollsten sparen Hausbesitzer 
mit BauderPIR auf dem Steildach 
als Aufsparrendämmung. 
Die Dämmplatten werden dabei 
von außen als geschlossene Hau-
be auf der Dachfläche verlegt und 
schützen so die gesamte Dach-
konstruktion. Auch gibt es keine 
Wärmeverluste durch Wärmebrü-
cken an Sparren oder Wänden. Die 
Raumtemperatur bleibt gleich-
mäßig erhalten – wohlig warm 
im Winter und angenehm kühl im 
Sommer: Dabei ist die energe-
tische Sanierung von Immobilien 
eine äußerst renditestarke und, 
auch in schwierigen Zeiten, si-
chere Form der Geldanlage mit bis 
zu 12 Prozent Rendite.
Die Paul Bauder GmbH & Co. KG, 
der führende Hersteller von Dach-
systemen in Europa, ist seit 155 
Jahren inhabergeführt. Umfas-
sende Beratung, TÜV-zertifizierte 
Verarbeiter, sowie alle Materialien 
zum Dichten, Dämmen, Begrünen 
und Energiegewinnen aus einer 
Hand, machen das Familienunter-
nehmen zu einem verlässlichen 
Partner für sichere Dächer.
Wichtige Informationen finden 
Sie unter www.bauder.de, Links 





Bei der Wärmedämmung auf den Sparren
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Steuern sparen mit    
Denkmalschutz-Immobilien
Die erhöhte steuerliche Abschreibung für Bau-
denkmäler ist nach wie vor attraktiv. Gleichzei-
tig bleibt die Immobilie als Kapitalanlage eine 
Anlageart, die viel Sicherheit, Wertzuwachs und 
Schutz vor Inflation bietet, vorausgesetzt, die 
Lage und der Standort stimmen.
  Dipl.-Finw. Bettina M. 
Rau-Franz weist darauf hin:  
Wer eine unter Denkmalschutz 
stehende Immobilie saniert, kann 
die Kosten gemäß §§ 7i, 7h und 
§ 10f. als Abschreibung absetzen 
und so Steuern sparen.
Steuerberaterin Bettina M. Rau-
Franz warnt: „Steuern sparen 
ist nicht alles. Wer sich für eine 
Denkmalschutz-Immobilie inte-
ressiert, sollte jedoch keinesfalls 
nur auf die Steuervorteile, die 
durch die Abschreibung entste-
hen, achten. Die Sanierung sol-
cher Objekte ist bisweilen teurer 
als der Neubau eines Hauses“. 
Zu unterscheiden ist dabei:   
    
abschreibung	für	kapitalanleger
Die Modernisierungskosten kön-
nen acht Jahre lang mit jeweils 
neun und vier weitere Jahre lang 
mit jeweils sieben Prozent steuer-
lich geltend gemacht werden. Ne-
ben den Modernisierungskosten 
können auch die Anschaffungs-
kosten von der Steuer abgesetzt 
werden. Die Abschreibung beträgt 
40 Jahre lang 2,5 % (bis Baujahr 
1924) bzw. 50 Jahre lang 2,0 % (ab 
Baujahr 1925). Es können nur die 
anteiligen Anschaffungskosten 
des Gebäudes, nicht jedoch die 
anteiligen Kosten für das Grund-
stück abgesetzt werden.
Denkmalschutz-Immobilien mit 
geringen Anschaffungs-, aber ho-
hen Modernisierungskosten sind 
für Anleger wegen der üppigen 
AfA für die Modernisierung be-
sonders interessant.
abschreibung	für	Selbstnutzer
Die  Sanierungskosten können 
zehn Jahre lang mit jeweils 9 % 
vom zu versteuernden  Einkom-
men abgesetzt werden. Somit:  
Je höher der Steuersatz, desto 
mehr kann der Denkmaleigentü-
mer Steuern sparen.
Zwar ist eine Doppelförderung 
ausgeschlossen. Allerdings: Nur 
dieselben Aufwendungen dürfen 
nicht mehrfach gefördert wer-
den. Kaufpreis und Sanierung 
sind allerdings unterschiedliche  
Aufwendungen. Die verschie-
denen Förderungen müssen also 
lediglich klar diesen unterschied-
lichen Aufwendungen zugeordnet 
werden.
Nicht alle Modernisierungen kön-
nen bei Denkmalschutz-Immo-
bilien von der Steuer abgesetzt 
werden. Nicht abzugsfähig sind 
beispielsweise Außenanlagen. 
Absetzbar sind Sanierungen, die 
für eine sinnvolle Nutzung und 
den Gebäudeerhalt notwendig 
sind. Dazu gehören beispielswei-
se: Einbau von Heizung, Bad und 
Toilette. 
„Was gefördert wird, entschei-
det die örtliche Denkmalschutz-
behörde. Ihre Bescheinigung ist 
rechtsverbindlich. Das heißt, der 
Fiskus kann sich nicht querstel-
len. Er muss die Steuervergün-
stigungen gewähren. Wichtig: 
Denkmalschutz-Immobilie kaufen 
und gleich loslegen ist ungünstig. 
Erst wenn die Bescheinigung der 
Denkmalschutzbehörde vor-
liegt, darf man mit der Sanierung 
beginnen und erhält die Steuer-
vergünstigungen. Nicht immer 
steht das gesamte Gebäude als 
Einzeldenkmal unter Denkmal-
schutz, sondern manchmal auch 
lediglich die Fassade als Teil einer 
Gebäudegruppe. Dann können 
nur die Kosten, die das äußere 
Erscheinungsbild des Hauses be-
treffen, von der Steuer abgesetzt 
werden“, erklärt Steuerberaterin 
Bettina M. Rau-Franz.
Im Gegensatz zu gewöhnlichen 
Gebäuden sind bei unter Denk-
malschutz stehenden Häusern 
auch solche Renovierungen und 
Sanierungen genehmigungs-
pflichtig, die sonst keiner Bauge-
nehmigung bedürfen – z. B. die 
Erneuerung von Anstrichen und 
Putzen. Der Grund: Die Behörden 
wollen sicherstellen, dass das 
Denkmalschutzgebäude durch 
ungeeignete Renovierungsmaß-
nahmen keinen Schaden nimmt.
Neben der Abschreibung gibt 
es in einigen Gemeinden auch 
Zuschüsse für Denkmalschutz-
Sanierungen, etwa in städtebau-
lichen Entwicklungs- und Moder-
nisierungsgebieten. Diese  Gelder 
werden bei der steuerlichen  Be-
rücksichtigung allerdings von den  
Modernisierungskosten abgezo-
gen - Doppelförderungen sollen 
so ausgeschlossen werden.
       
 
 (Rau-FRaNZ) 
Info: Die Autorin Bettina M. Rau-
Franz ist Steuerberaterin und 
Partnerin in der Steuerberatungs- 
und Rechtsanwaltskanzlei Roland 
Franz & Partner in Düsseldorf, 
Essen, Velbert.
STEuERN
Bettina M. Rau-Franz sieht in der 
erhöhten steuerlichen Abschrei-
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  Wer	berät	mich?
Der Fachhandel informiert über 
Tresortypen, Schließsysteme,  
Zertifizierungen, Widerstands-
grade und Versicherungssum-
men. Themen, die man unbe-
dingt berücksichtigen sollte. 
Was	für	einen	Tresor	brauche	
ich?
Das hängt vom individuellen 
Bedarf ab – was möchte ich 
schützen und wie sieht mein 
zukünftiger Sicherheitsbedarf 
aus? Neben Bargeld, Uhren und 
Schmuck ist Elektronik ein be-
gehrtes Diebesgut. In den Tresor 
sollten deshalb auch Notebooks, 
iPads, Handys und Smartphones, 




Entscheidend ist der Wert des 
Inhalts. Erste Orientierung bie-
ten die empfohlenen Versiche-
rungssummen. In einem ECB•S-
zertifizierten Wertschutzschrank 
mit dem Widerstandsgrad 0 kann 
man, ohne Einbruchmeldeanlage, 
privates Eigentum bis zu einer 
Höhe von 40.000 Euro deponie-
ren. Beim Widerstandgrad I steigt 
der Wert auf 65.000 Euro, bei II 
auf 100.000 Euro. Für geringeren 
Bedarf gibt es die Sicherheits-
schränke S1 und S2, die Werte bis 
zu 5.000 oder bis zu 20.000 Euro 
schützen. Im gewerblich-indus-
triellen Bereich liegen die Gren-
zen niedriger. Die Details sollte 
man vor dem Kauf mit seiner 
Versicherung klären.
Worauf	muss	ich	achten?	
Endverbraucher erkennen einen 
hochwertigen Tresor an seiner 
Zertifizierung. Andere Sicher-
heitsversprechen sind meist nur 
Werbebotschaften. 
Warum	ist	die	Zertifizierung	so	
wichtig?	   
Sie basiert auf den anspruchs-
vollen Europäischen Normen. De-
ren Kriterien sind hart und lassen 
Herstellern keinen Spielraum – 
zertifizierte Produkte werden auf 
Herz und Nieren getestet und ha-





Beides ist wichtig. Zum Schutz 
vor Einbruchdiebstahl gibt es 
Wertschutzschränke nach der Eu-
ropäischen Norm EN 1143-1 und 
Sicherheitsschränke nach der EN 
14450. Brandschutz bieten Pro-
dukte mit einem Zertifikat nach 
EN 1047-1 und EN 15659. Feuersi-
cherheit ist insbesondere im Hin-
blick auf hitzeempfindliche Da-
tenträger interessant: CDs, DVDs, 
Blu-Rays, USB-Sticks und Fest-
platten. Ein Tresor schützt nicht 
automatisch auch vor Feuer. Und 
ein Feuerschutzbehältnis nicht 
automatisch vor Diebstahl. Wenn 
man beides haben will, sollte 
man auf die doppelte Zertifizie-
rung achten. Der Handel bietet 




Er muss gut erreichbar sein – da-
mit man ihn im Alltag benutzt. 
Und man sollte ihn verankern 
können, um einen Abtransport zu 
verhindern. Produkte unter 1.000 
Kilogramm müssen eine entspre-
chende Vorrichtung haben, mit 
der man sie am Boden oder an 
der Wand fest montiert.  
 (ESSa/Ju) 
Info: www.ecb-s.com
Bei steigenden Einbruchzahlen denken viele über einen eigenen Tresor nach. Das Angebot ist 
groß, aber unübersichtlich. Was brauche ich, wer berät mich und worauf muss ich achten? Die 
European Security Systems Association (ESSA) ist ein internationaler Verband für Wertschutz-
produkte. Ihre Sicherheitsprofis haben Fragen und Antworten zusammengestellt.
SicHERHEiT










Endverbraucher erkennen einen hoch-
wertigen Tresor an der blauen ECB•S-
Zertifizierungsmarke.
Das Tresorangebot ist groß, aber auch unüber-
sichtlich. Der Fachhandel informiert über Tre-
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Test-Tag 2014 für 
Gartenbesitzer









  Hecken und Bäume müssen geschnitten, Gras gemäht und die Spuren des 
Winters beseitigt werden. Für viele Gartenbesitzer ist dies der Moment, über die 
Anschaffung neuer Gartengeräte nachzudenken. Ob Heckenschere oder Motor-
sense, Rasenmäher oder Motorsäge – die Arbeit macht nur dann Freude, wenn das 
Gerät für den Aufgabenbereich und die bedienende Person ideal geeignet ist.
Wer Geräte ausgiebig vor dem Kauf testen möchte, sollte den vierten Stihl Test-Tag 
am 5. April 2014 besuchen. Denn dann stellen bundesweit Fachhändler ihre vielsei-
tigen Gartengeräte vor, informieren, beraten und helfen, das richtige Produkt für 
den individuellen Bedarf zu finden. Um den Tag zum Erlebnis für die gesamte Fami-
lie zu machen, bieten die Fachhändler vielerorts ein buntes Rahmenprogramm mit 
Unterhaltung für Groß und Klein. Wer nicht bis April warten möchte, kann den Fach-
handel natürlich auch früher besuchen: Denn dort gibt es nicht nur am Aktionstag 
kompetente Beratung und Testmöglichkeiten.
 (TxN-P:) 
iM	kaLENDER	voRMERkEN




Gartengeräte wie Motorsensen, Rasenmäher oder Häcksler sollten vor dem Kauf ge-
testet werden. Eine ideale Möglichkeit bietet der Stihl Test-Tag am 5. April 2014. Dort 
können Interessierte die Geräte selbst ausprobieren. Ein buntes Rahmenprogramm 
macht den Besuch vielerorts zum Erlebnis für die ganze Familie.
ZEiTScHRiFTEN
Das Hausbesitzer-Magazin
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• raumluftunabhängiges 
 Wohlfühlfeuer
• beheizbar mit Scheitholz 
 und/oder Pellets
• Passivhaus geeignet
• werkseitig vorgefertigt 
•  freie Gestaltbarkeit des 
 Außenmantels
• geringer Platzbedarf 
• große Sichtscheibe
excellent 
Die Heizung im Schornstein
Der PLEWA -excellent kann 
nicht nur aus Stückholz Wär-
me und Warmwasser erzeu-
gen, sondern auch komforta-
bel und vollautomatisch mit 













Ganzhausheizung für Pellets und Stückholz - mit Kuschelfeuereffekt
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